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F46. Sonnabend, den 23. Februar 1918. 44. Jahrgang.

Heeresberichte.
WTV . Berlin,  21 . Febr .» abends . ( Amtlich .) Der

Vormarsch im Osten dauert an . Deutsche Truppen find in
Minsk eingerückt . — Von den anderen Kriegsschauplätzen
nichts Neues.

WTB . Wien,  21 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
Auf der Hochfläche von Afiago und östlich der Brenta Artil-
kriekirmpfe . — Die Truppen der Heeresgruppe Linfivgen
sind in Weiterem Vorrücke » und besetzten Roumo.

Der Chef des EeneralstaSes.

Friedensbewegung.
^ Der schriftlicheFriedensantrog.
Berlin . 21. Febr . Der ruMsche Kurier mit dem MrW-

llHen Frstdensvorschlmt der Petersourser Regierung ist, wre -cm-
xekilstdigt, heute aLend in Berlin erirgörrosfen. Gr überreichte der
deutsches ReqieruM die Urkunde, die mit dem brannten Peters-

:t. Die neuen Friedensosr-
-rogramms. das von beiden

_ . . . Ä -werden soll, in Brest-Lrtowst wieder
MMnommsn-werden. Das DeutscheReich wird bei diesen Verhan-d-
liMM von denselben PetsAnlichkeiten vertreten werden, die wäh¬
rend der letzten Beratungen in Brest-Litwwsk die Materie genau
keiMu lernt«». Staatssekretär p. Kühlmann dürfte erst zur Unte-r-
Mhm-M! in Brest-Litowst eintrefsen . Die plötzliche Abreise des
AMsstkretärs v . MU -mann nach Bukarest ist auf ein Telegramm
W Emsen Czernin zurückzuBsiren. der Herr von Kiihlmann bat.
M Reise nach Bukarest sofort anzutreten . Staatssekretär von
M -mcmn wird in Wien mit dem -Grafen Czernin Zusammentreffen

wd von dort mit ihm zusammen nach Bukarest reisen. In der ru-
«luschm HauMtadt werden beide Staatsmänner sofort ihre Bs-
meHmgen-mit General Averescu beginmerr. um möqlWt bald unser
«chsltnis zg Rumänien zu klären. Sollten die Bukarest«! Konfe-
Wn frühzeitig zum Abschluß kommen, so wird Staatssekretär von
Mmann direkt von Bukarest nach Brest-Litowsk reisen. JN-
DM >! wird der Gesandte von Rosenvera nach Brest-Litowsk fahren
M -dort alles für die neuen Verhandlungen mit der russischen
Mwatwn vorbereiten . Voraussetzung für die neuen Besprechungen
n Brest-Litorvsk ist naturgemäß . daß die Russen auf die von der
Kutschen Regierung gestellten Bedingungen eingehen

Die neuen Verhandlungen mit Rußland.
Berlin,  21 . Febr . Die vom Staatssekretär v . Kühl-

MM in der gestrigen Reichstagssitzung erwähnten form »-
netten russischen Friedensbedingungen sind durch einen
mirier bereits an der deutschen Front angekommen . Das
Mlstlichs Angebot ist von Trotzky , Lenin und Krylenko
Mterzeichnet . Wie das russische Angebot von deutscher Seite
beantwortet werden wird , ist offiziell noch nicht bekannt.
Kan dürste aber nicht fehl gehen in der Annahme , daß dis
vom Abgeordneten Dr . Stressmann in seiner gestrigen
Rerchstagsrede verlangten Garantien mit den von der deut¬
schen Negierung vermutlich zu fordernden Sicherheiten im
Wesentlichen übersinstimmen . Danach würde die neue Ern¬
euung von Friedensverhandlungen von folgenden Voraus¬
setzungen abhängig sein : Restlose Räumung von Livland
Mö Estland , sofortige Freilassung aller durch die Russen
«efangengenommenen Deutschen , Estländer und Letten , An-
er,ennung der finnischen Selbständigkeit und des Friedens¬
schlusses mit der Ukraine , sowie vollständige Räumung dieser
erden Gebiete . Zu diesem Problem der Beendigung des

Sieges und Erreichung eines unseren Interessen in jeder
^Ziehung gerecht werdenden Friedens kommt dann , zum
motzen Bedauern aller Kreise Deutschlands , die die prakti-
Mn und idealen Vorteils des deutsch -österreichischen Bünd-
,n pE ? E einzuschätzsn wissen , ein befremdlicher Vorgang

Österreich . Man hat in Deutschland das sachlich gar
MHL gerechtfertigte Verhalten des Wiener Polenklubs mit

kritischeren Augen verfolgt . Die deutsche Presse hat
irgend möglich war , gemäßigt , obwohl ihr über

^ . /" eiben der Polen weit mehr Material vorlag . als der
.n Oeffentlichksit . Es kann daher nicht überraschen,

das Treiben des Polenklubs dazu geführt hat,
unsere Regierung offiziell in Wien hat Einspruch er-

v«ven müssen.
Die Anmaßungen des Polenklubs.

»-?. " ^ lin,  21 . Febr . Der Rücktritt des polnischen Mi-
Präsidenten Kucharzewsky ist als endgültig zu betrach-

sein Kabinett durch ein Arbeitsministerium oder
ni»? politisches Kabinett ersetzt werden soll , steht noch
c>Livn- Eigenartig mutet in der ganzen polnischen An-

Dott das Verhalten Oesterreichs an . Das Wiener
des Ä ^ u ^ nzbureau veröffentlichte gestern einen Aufruf
der s^ichischen Pokenklubs , der gegen den Frieden mit
ox».^ rarne protestiert und dis gehässigsten Vorwürfe auch
schall x utschland enthält . Die deutsch -ukrainische Freund-
Pol ' ' MW  es in dem Aufrufe , solle auf dem Leichnam
Drucks' r '- ^Eudet werden . Das Cholmer Land solle als
im - die Erreichung der preußischen Vormachtstellung
haben , benutzt werden . Deutschland und die deutsche Presse
reichg^ bisher immer vermieden , in die inneren öfter¬
er »t ^̂ Erltnisse sich einzumischen. Voraussetzungda-

»aturfich, daß Mer MndfSMnolse das gleiche Brr»

fahren ausübt . Wie man hört » ist denn auch der kaiserlich
deutsche Botschafter in Wien beauftragt worden , sich in dieser
Angelegenheit mit der österreichischen Regierung in Verbin¬
dung zu setzen und gegen die Veröffentlichung Verwahrung
einzulegen . Man darf hoffen , daß dieser Schritt bei der
österreichischen Regierung den gewünschten Erfolg zeitigen
und dazu beitragen wird , daß gewisse Wiener Stellen sich
mit Rücksicht auf die tatsächliche Lage einer Mäßigung be¬
fleißigen . Es ist zu erwarten , daß der Reichstag diese
Frage , wenn sie überhaupt vorgebracht wird , mit der größten
Zurückhaltung behandelt . Im übrigen wird sich der Reichs¬
tag nach den Stimmen , die aus linksliberalen Kreisen und
den Parteien der Mehrheit herausklingen , nicht nur mit
diesen Fragen beschäftigen , sondern auch die Frage des
preußischen Wahlrechtes in die Erörterung ziehen . Man
geht dabei wohl nicht in der Vermutung fehl , daß Herr von
Payer , der immer mehr schon jetzt die Rolle des Beruhr-
gungskommiffars übernimmt , seine reiche parlamentarische
Erfahrung dabei in dis Wagschale wirft.

Nutzland.
. . . . . . .ich Ne

Lag« in Estland und Livland täglich verschlimmert. In Stadt und
Kreis Werro find über 100 Deutsche, in Fellin etwa 140 und in
Perna " etwa 24 verhaftet worden. In den lettischen Kreisen haben
Verhaftungen bis heute noch nicht stattgefunden. Der bekannte Auf¬
ruf zur Beseitigung aller deutschen.Männer über 17 und aller deut-
schen̂ rauen über 20 Jahre wurde auch in Dorpat vorbereitet . Bei
Dorpat ist es zu -einem Zusammenstoß zwischen Deutschen und Roter

Letzterer
Umstand hat Anlaß zu neuen Deutschenmorden gegeben.

Sowjettruppen und polnische Sessionen.
WTB . Petersburg.  21 . Febr . Die Erfolge der Sotviet-

Truppen über die polnischen Legionen wurden von dem Führer der
ersten revolutionären Abteilung in Minsk gemeldet , der telegra¬
phierte, daß bei Ilobin die Sswfettruppen die Dörfer Mal -ewrtsch
und Lmi besetzt haben. Aus der Richtung von Esstpowitschher sind
gleichfalls revolutionäre Truppen von -der Westfront im Amnarsft
Unter den polnischen Truppen wächstdie polnische Agitation tägu

zrere. ^ ^ ^ ^ ^
Bern,  21 . Februar. „Depechede Lyon" bringt die Mitteilung

vom Roten Kreuz der Bereinigten Staaten aus Petersburg, die Kosaken
hätten den Marweminister im Eisenbahnzugsestgsnommen und aufgebängt.

Lebensmittel - und Kohlennot.
Berlin,  21 . Febr . Ein österreichischer Offizier , der aus

Petersburg " " ' '
der P-

der keinerlei Erfolge gezeitigt Habs. Das setzine Verhalten der
Petersburger Regierung sei eine Lektion. Große Sorge bereit« dem
Volksrate die wachsende Lebensmittel - und Kohlennot.

Von den Kriegsschauplätzen.
rr-Bsot - rmd LnfLMeg.

Da» U-Dsot-Ergsbnis im Monat Zanuar.
WTB . Berlin.  22 . Febr . (Amtlich .) Zm Monat

Januar wurx » durch kriegerische Maßnahmen der Mittel¬
mächte insgesamt 642 000 Dr .-R .-Tonnen feindlicher nutz¬
barer Handelsschiffsraum vernichtet . Damit beläuft sich das
Ergebnis des ersten Jahres des uneingeschränkten U -Boot-
Krieges aus 9 Millionen 590 Br .-R .-Tonnen.

Der Chef des Aomimlstabes der Marine.
Versenkt.

WTB. Amsterdam,  21 . Februar. Reuter meldet aus Paris:
Der Dampfer „Jves " wurde am 1. Februar zwischenMarseille und
Bougie torpediert. Unterseebootewurden nicht gesehen. Es waren 339
°"assagierean Bord, darunter 301 Militärpersonen, sodann 52 Seeleute,

ersonen Werden vermißt.
Englands Hunger.

_ .ern,  21 . Februar. Der allmählich immer drückender
werdendeNahrunasmittelmangel in England, unter dem besonders die
ärmeren Klassen stark zu leiden haben, findet in Heimatsbriefen an dis
FrontsoldatenAusdruck. Der Frontbsrichterstatter des ,,Manchester Guar-

die Mahnung, solche, die Frontsoldaten niederdrückends Mitteilungen zu
unterlassen.

Der letzt« Luftangriffaus London.
WTB. London,  20 . Februar. (Amtlich) Der Gesamrverlust bei

dem Luftangriffin der Sonntagnachtbeträgt19 Tote und 34 Verwundete.

Von der Westfronte
Neue Arcklagen gegen französische Minister.

Bern,  21 . Februar. Pariser Blättern zufolge sind die früheren
MinisterBriand und Painlever zur verantwortlichenVernehmungin einer
gegen sie erhobenenAnklage gerichtlich vorgeladen.

Krieg in Italien.
Cadornas Abschied.

WTB. Paris,  21 . Februar. Wie die Blätter melden, hat General
CadornaParis verlassen, nachdem er seine Funktionendem General Diar-
-MS übertrage» bat. «1 !üae Stell« iw obersten Krieasrat einndnM,

OeMlekes LLslLd»
Berlin,  21 . Februar. In der Fortsetzungder Beratung des

Hauptausschussesüber den Friedenstiertragmit der Ukrainekam General
Friedrich auf dis in der gestrigen Reichstagssitzungerwähnte Agitation mili¬
tärischer Stellen im Cholmer Gebiet für nlramische nationale Bestrebungen
zu sprechen. Bon einer Propaganda gegen Polen kann dabei keine Rede
sein, vielmehr handelt es ftch nur um eine Aufklärung russischer Gefangener
ukrainischer Nationalität über deutscheVerhältnisse. Eins derartige Auf-
klärungstütigken habe bisher die Billigung des Hauptausschusses gefunden
und müsse jetzt mit doppelter Kraft fortgesetzt werden. Die Erfolge der bis¬
herigen Arbeit feien dur-chauE erfreulich und würden noch von Nutzen sein.

Abg. Erzberger (Zentrs) : Ein Borwurf ist in der Tat hier nach keiner
Seite hin berechtigt. Den Mraiuern ist niemals Landesverrat angesonnen
worden, sondern eS handelt sich tatsächlich um Unterricht und Aufklärung
über die deutschen Verhältnisse.

Abg. Cohn (U. Soz .) wendet sich dagegen, daß die Ukrainer völlig
ausgerüstet hcimgeschickr werden. Das ist unzulässig im Hinblickauf den
russischen Fahneneid.

Abg. Noske (Soz ) :
Stück Kultur- und Erzrehr
Vorredner anerkannt. Ich sann aber nicht ein todwürdiges
darin erblicken, wenn die deutschen BehördenKräfteheranbildenzum Ber-
tsidigungskampf. Zum Landesverrat sind die Ukramernicht angehalten
worden.

Abg. Prinz zu Schönaich-Carolath (Natl .) : Ich kann nicht verstehen,-
daß der Abg. Cohn für das russischezaristische System Worte der Ver¬
teidigung gesunden hat. Tie Grausamkeiten der Russen unseren Gefangenen
gegenüber sind von ihm früher auch beklagt worden. Meine Freunde und
ich sind dem Ministerium dankbar für die .Aufklärungsarbeit bei den Ge¬
fangenen und die sonstigenMaßnahmen.

Abg. Dr . Roeftcke(Kons.) : Wie man bei den Ukrainern von einem
Bruch des Fahneneids sprechen kann, ist mir nicht ganz klar. Der Zar
ist nicht mehr da und auf die Bolschewiki-Regiernng haben die Ukrainer
nicht geschworen. Sie gehören dem neuerstaudenen selbständigen Staats - ,
wesen an und erkennen die Rada an . Die Ukrainer sind jetzt unsere Ver¬
bündeten und kämpfen mit uns gegen die Bolschewik, dis verhindern
wollen, daß sie uns Getreide liefern. '

Im weiterenVerlaus der Verhandlungendes Hauptausschüffeshielt
Geh. Rat Penck, der Rektorder Berliner Universität, einen Vortrag über
die Abgrenzung der Ukraine gegen Pole». Er ging ausführlich auf die
Literatur über diese Frage ein und erläuterte »n Hand einer Karte die
CholmerGrenze. '

Abg. v. Tranrpczmsk(Pole) berief sich gegenüber-den Ausführungen
PenckSauf andere Autoren. Entscheidendsei, daß die Grenze gezogen
worden ist, ohne daß man die Polen zur Mitwirkung in Anspruchge¬
nommen hat. Abg. Sehda (Pole) : Die Ausführungensind nicht objekiv
gewesen. Dis Polen sind so erregt, weil gerade das Cholmer Gebiet ab-
getrsnntwird. Diese Abtrennung>ei ein Gewaltaktschlnmnster Art. Ein
Stück Polen sei verschenk worden gegen dis Aussicht, Getreide zu erhalten.,
Aba. Erzberger(Ztr.) richtet eine Anzahl Fragen an Geh. Rat Penck. Man
dürfem Cholm nicht nach anderenGrundsätzen Vorgehen, als wie in Kur¬
land.

Abg. Graf Westarp(Kons.) betonte daß in Kurland dis verfassungs¬
mäßigeLandesvertreiungbereits die Entscheidung getroffen habe.

Mg . Gothein (Fr. Bp .) : Der Schutz der nationalen Minderheiten,
von dem leider im Friedensvertragnicht die Rede ist, ist notwendig. Im
vorliegendenFalle ist geschehen, was geschehen konnte. In der weiteren

othem hervor, daß in dem Zusatzvertrag wirt-
Ob bei den unsicheren Verhält-

wird, wissen wir noch
Allerdings fehlt es an

ausreichendenTransportmöglichkeiten.
bg. Mayer (Zrrll: Das Bedürfnis nach Nahrungsmitteln aus der

Ukraine ist dringend. Trotz der Unruhe in der Ukraine sind noch beträcht¬
liche Vorräte vorhandenund wir müssen daher ohne Verzug mit der Ein¬
fuhr beginnen.

Abg. Noske (Soz.) : Der an sich gute Friedensvertrag ist ein Provi¬
sorium angesichtsder unsicheren Verhältnissein der Ukraine. Erst wenn
der Friede dort eingekehrt ist, können Händler mit Erfolg ins Land gehen.
Wir werdenGeduld haben müssen.

Abg. Dr. Roesiüe (Kvnf.) warnt vor.allzu großemOptimismus bei
dem Abschluß weiterer Handelsverträge.

Abg. Frhr. v. Rechberg(Ztr.) zieht die unbedingteMeistbegünstigung
vor. Der Austauschvon Waren wird sich mit der Ukraine durch Händler
leicht vollziehen. . ,

MinisterialdirektorKörner- geht aus die gestelltenFragen ein. Der
vertraglose Zustand müsst unter allen Umständenvermieden werden. Was
unter den zentralisierten und den freien Handel fällt, soll durch eme
besondere Kommissionentschieden werden. . , ^

Unterstaatssekretär Göppert: Von unsererSeite ist vom ersten Tage
alles geschehen, um die Handelsbeziehungenmit der Ukraine aufzunehmen.
Die Hanoelsverhältnijstmüssen wieder fo hergestelltwerde«, nue sie vor
deM Knege waren.

MinisterialdirektorDr. Krieg schickt allgemeineBemerkungen über-die
Arbeit der Rechtskommisston voraus. Die Schwierigkeitender Beratungen
waren groß, weil die Gegnerin dem internationalenRecht wenig zu Haust
waren, lieber die allgemeinen Grundsätzemußte erst Neberemstmmumg
geschaffen werden. In den Hauptvertragkam hinein, was alle Verbün¬
deten anging, in den Nebenvertrag, was die einzelnen Staaten angmg.

aßt, weil es nicht gelang, für die deutsche Sprache als Bertragssprache
stamme zu gewinnen. . ^ . , . . , , , ,
Damit ist der Hauptveriragerledigt. Es folm der Zusatzvertrag.
Abg. Dr. Cohn (U. S .) denkt die Aufmerhamkeltauf die alten Ai« -

lieferungsverträgs, die nicht mit den^ kUk̂en A^ assungsnvereinbarsind

Aussprachehob der Abg.

,MinisterialdirektorDr. Krieg: Es
Ausliestrungsvertragabzuschließen

ts-Paragraph empfiehlt.
Abg: Dr. Müller-Meiningen

gerichti

. .. besteht die Absicht, einen modernen
Es ist fraglich, ob sich ein Schiedst

. Vp.) : Der in Aussicht stehende Aus-
' werden.

ragraph empfiehlt.
Dr. Müller-Meini .

führunasvertraamuß möglichst des- .
Dann wird eine Reihe von Einzelfragen juristischer Natur erörtert.

Es folgt eins Erörterungüber das Genehmigungsrechtdes Reichstages.
' Abg. Dr. Jungk (Natl.) betont daß Artikel11 der Verfassungnicht

überall die Genehmigungdurch. den Reichstag erfordere. Der Vertrag be-
-eiümetsich selbst als ein unteilvares Ganzes.
° ' Avg. Gröber (Z .) Micht sich dem an . Die Bedeutung der Friedens-
Verträge sei ungeheuer und die Regierung verfall : ..:r Mtig , WM ist ist
r» Dr«v LE » Umtans dem RsrchMg vorlege.



M . Dr. SMkü » r« ox, MIM sich KM M-
Mls 11 der Verfassung. Es ist dem Kaiser nicht verwehrt, die Znstim-

K . z»
stkmmungMW« orlegmtg « tM . Warm» soll man bujerlichLr sein, all

. MD « (RaL ) : Man kann den Vertrag «mr im W»M an-
nehmen.

Hierauf wird der Friedensvertragmit allen gegen zwei Stimmen der
UnabhängigenSozialdemokratenin Abwesenheitder Polen angenommen.
» >Nach dev Zusatzantragzum Friedensvertragwurde angenommen.

Die Ablehnung der preußischen Wahlvorlage.
Berlin.  21 . Febr. Der Verfaffwnqsausschuß des preußischen

Abgeordnetenhauses hat , wie bereits mitgeteibt, Len konservativen
Antrag auf EiNfügnng der Pluralstimmen mit 20 : 15 Stimmen an¬
genommen . Damit ist die von der Regierung eingebrachte Vorlage
— wenigstens von diesem Ausschuß — abgekehnt worden. Unter
den 20 Trimmen, die sich gegen dm Regier ungsvorlage aussprachen,
befanden sich vier nationallrberale , während andererseits von den
15 Anhängern der Regierungs -Vorlage zwei der natronalliberalen
Partei angehörten . Es ist also hiev eine LedauerlickseSpaltung in
der nat .-liv . Partei , entstanden, welche zeigt, daß die früheren Gegen,
sätze zwischen dem rechten und linken Miigel dm Partei noch immer
vorhanden find und daß es nicht möglich gewesen Nt, sich in dieser
wichtigen und grundlegenden Frage auf eine Mittellinie zu einigen.
Dan eine solche Einigung keineswegs außerhalb des Bereiches der
Möglichkeit liegt , beweK di« Haltung dev Zentru'msparter. die ge¬
schlossen für die Regierungsvorlage — also für das gleiche Wahl¬
recht — eintrat , obwohl auf 'denn rechten Flügel auch dieser Partei
Männer zu finden sind, die mit der Einführung des gleichen Wahl¬
rechtes sich nicht einverstanden erklären können. Sie sind aber ver¬
mutlich der Meinung gewesen, daß es im gegenwärtigen Augen¬
blick darauf ankommt und ankommen muß, das vom Kaiser gegebene
Versprochen unter allen Umständen einzulösen . Die preußische

StaatsregieÄlng ist durch die Ablehnung ihrer Wahlvorlage in
eine ungemein schwierige Lage geraten . An eine Auslösung des
Abgeordnetenhauses , die vielleicht nahe läge , scheint man vorläufig
noch nicht zu denken. Jedenfalls könnte die Haltung der nat .-liv.
Partei viel zur Klärung der Lage beitragen.

Berlin.  21 . (Kr . Zr
aber Las preußische Wahkvech. _ . . .. . _ _ _ .
merkt die Wes.--Ztg .: Zweifellos wird sich auch der Reichstag mit
dieser für die innere Politik so außerordentlich wichtigen Frage dem¬
nächst beschäftigen 'Müssen. Man darf Lossen, daß besonders die nat .-
lib . Reichstagsfraktion die Gelegenheit nicht versäumen wird , sich
mit den preuMchsn Parteigenossen über die Wahlrechtsvorlage aus«
einanderzusetzsn. Wenn man sich an das energische und bedingungs¬
lose Eintreten . Stresemanns für das gleiche Wahlrecht im April 1917
erinnert , so kann die voraussichtliche Stellungnahme der national-
liberalen Reichstagsangehörigen kaum zweifelhaft sein. Der nächste
Dienstag dürfte im Reichstag fitzungsfver gelassen weiden , um den
Fraktionen Gelegenheit zu Besprechungen und zur Fassung von Ent¬
schlüssen zu geben. Much die Beratungen der nationalliberalen
Reichstagsfraktion , die am Montag begonnen haben und heute zum
Abschluß gebracht werden könnten, wurden am Freitag vormittag
10 Uhr verschoben. Diesen Besprechungen wird besondere Bedeutung
deshalb beigemessen, weil in ihnen das künftige Verhältnis der Nä-
rionalliberalen zu Len Mehrhoitsparteien endgültig fesigelegt wer¬
den dürste. Der Vizepräsident des Staatsministeriums , Dr . Fvied-
Lerg, legte in einer Unterredurw mit Len Vertretern des „Lok.-Änz ."
besonders Wert darauf , die Ablehnung des gleichen Wahlrechts im
Ausschuß nur als eine vorläufige anzusprechen, die nach keiner Rich¬
tung hin verpflichte und auch zunächst keine neu
Seiten der Regierung erfordere.

neuen Entschlüsse von

Bei
sprschung

längere De-
astsamtes, Frei¬

herr von Stein, und dem Unterstaatssekretär Dr. Göpvert und einer Reihe
Abgeordneter über Fragen verwaltungstechnischer Art statt.

Das Befinden -es ReichstagSpräsidentenDr. Saempsf.
G ! atz , 21. Februar. Der erkrankte ReichstagspräsidentDr . Kaempff

hofft, in den nächsten Tagen nach Berlin zurückkehren zu können. Nach
seiner Rückkehr wird er sich aber noch einige Zeit schonen müssen

KriegSktrafen im Heer und in der Flotte.
Berlin,  21 . Februar. Em Antrag der Unabh. Sozialdemokraten

Albrecht und Genoffenersucht den Reichskanzler, dem Reichstagsofort eine
mit statistischen NachweisungenverseheneDenkschrift über die Ergebnisse
der Strafrechtspflegein Heer und Marine für die Zett vom 1. August1914
bis Dezember191? vorzulegen.

Vaterlandspartei.
Berlin^  21 . Februar. Auf eine kleine Anfrage über die Deutsche

Vaterlandspatter wird geantwortet: Die DeutscheVaterlandspartei war
durch Erlaß des Kriegsministers vom 20. November 1917 als politischer
Verein im Sinne des 8 49 Abs. 2 des Reichsmilitärgesetzeserklärt worden.
Der Erlaß ist jedoch als auf einem Rechtsirrtumberuhend alsbald wieder
aufgehoben, worden. Das Verbot des stellv. komm. Generals des S. Ar¬
meekorps, im Heer und in der Marine Mitglieder für politischeVereine,
namentlich für Wahlvereme, zu werben, entsprichtder Bestimmung des
Reichsrmlltärgesetzesund ist daher begründe».

^Die goldene Hochzeit de» banrischen Königspaar«».
MTB . München . 20. Febr . Der heutige goldene Ho zeiks-

eiert.
schosrag des Konigspaares wurde in ganz Bayern als Festtag g

Der Festgottesdienst fand im aktehWürdigen Dom statt. Er^ .,^ ,
Dr . von Faulhaber wies in seiner Ansprache auf die Bedeutung des
Jubeltages hin und flehte den Segen des Allmächtigen am den
König und die ganze königliche Familie herab, worauf das Jubel¬
paar den obsrhrrtlichen Sogen erhielt . Den Schluß der Feier bildete
eine Stille Messe und der Gesang des Liedes „Großer Gott , wir
loben Dich!" Danach traten die Majestäten unter neuen fabelnden
Kundgebungen die Rückfahrt nach dem Wittelsbacher Palais an
und nahmen die Glückwünsche der königlichen Familie entgegen.
Den Abschüttzbildeten Famtlientasel und Marschalltafel.

Marine.
Personalien.

Befördert: M.-Jrig.-Ob.°Appl. d>R. Walter zum M .-InZ.-Asp. d. R.
Personalveränderungen in der Armee.  Es sind

befördert: zu Lts. der Landw.»Jnf . 1. A. die V.-Feldw. Heitmeyer-Osna-
brück, Janßen-Oldenburg, Ziegelei und Bullenkamp-Bremen; zum Lt. der
Landw. 1. A. d. Eisenb.-Tr. V.-Feldw. Kriege-Osnabrück; zu, Lts. d. R.
B .-Feldw. Kück-Bremen, Meyer-Oldenburg, V.-Wachtm. Vagts-Bremm.

Eisernes Kreuz.
— Berlin , 22. Febr . Das Eiserne Kreuz erhielten : Berg,

Masch-Maat ; Hinrich Heinsen. OL. -Ma.tr. (1 . und 2. Kl .)

Personalveränderungen.
— Berlin, 22. Febr. Dem Geh. MannebckuMund Maschinen-

baudrrektorThümer rst der Chmaktor als Wirkl . Geh. Marinebaurat
mit dem Range eines Konteradmirals «« liehen worden.

ttus den ladestadten.
Wilhelmshaven,  22 . Februar.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten aus Ost-
friesland -Oldenbmg : Beyen, Obergeft .» Neuefehn ; Frerichs,
Tefr ., Lütetsburg ; Bohlen , Musketier , Auricher Wiesmoor;
Teekenbörg, Schütze, Neßmersiel; Körte , Fahrer , Flachsmeer.

Auszeichnung. Dem auf dem Artillerie -Depot beschäf¬
tigten . Herrn Emil Rhein wurde anläßlich des Jubiläums
der 50jährigen Dienstzeit das Kreuz des Allgemeinen Ehren¬
zeichens verliehen.

Pakete an Kriegsgefangene in Rußland werden in der
Beratungsstelle , Rosenstraße 3, von Frau v. GaudeSer zur
Weiterbeförderung angenommen, nötigenfalls auch zur Ver¬
sendung fertig gemacht, falls die hierzu erforderlichen Stoffe
Mitgebracht werden. Die Beratungsstunden werden an
jedem Donnerstag nachmittag von 4—6 Uhr äbgehalten.
Die Angehörigen von Kriegsgefangenen in Rußland werden
darauf aufmerksam gemacht, daß der Hambmgische Landes-
N.e.reiy vom Boten Kreuz, AusMA M» -deutsch» Lriess^

rlmgegenä u. Provinz.
.Heidmiihle, 22. Febr. Vom Zuge überffahvenund getötet wurde

«in MarineangÄhöritz« , der stchzwMen d« .hresigsn,Station and

fäNtzMe, « st MSM WNMSKWW M Mk MSt Ml « n-
sichten russtsch-stbirifcher Kriegsgefangenenlager . Es find
alle« Ottginalaufnahmen . Da« Album ist zum Preis » von
2,80 Mark zu beziehen durch dis Krisgshilfe in Oldenburg,
Gottorpstraße , doch werden auch Bestellungen für da» Album
in der Beratungsftunde für Angehörige von Kriegsgefan¬
genen. Rosenstraße 8, entgegengenommen.

Die allgemeine Ortskrankenkasse hat in ihrer letzten
Sitzung eine Erhöhung der bisherigen Sätze festgesetzt. Sie
beschloß, die Erundlöhno durch Angliederung von vier wei¬
teren Beitragsgruppen von 6 Mk. auf 10 Mk. und gleichzeitig
das Krankengeld von 80 Pzt . auf 60 Pzt . des Grundlohnes,
sowie das Sterbegeld von dem Wachen auf den Wachen
Betrag des Erundlohnes zu erhöhen. In den Vorstand wur¬
den ersatzweise gewählt Herr Richard Lehmann als Ver¬
treter der Arbeitgeber und die Herren F. Walk (Metall¬
arbeiter ) und K. Obermeyer (Bauarbeiter ) als Vertreter
der Arbeitnehmer

Der Verein für Briefmarkenkunde Wilhelmshaven-
Nüstringen , E. B ., beschloß in seiner letzten Monatsvsrsamm-
lung im Deutschen Haus , das 25jährige Stiftungsfest am
2. April d. Js . in einfacher, würdiger Weise ohne Festessen
im Deutschen Haus zu feiern . Für eins an diesem Abend
stattfindende Markenverlosung wurden 200 Mark aus der
Vereinskasse bewilligt . Ausgenommen wurden vier neue
Mitglieder . Zur Verteilung gelangte die vierte Bestellung
von deutschenKriegsmarken aus den besetztenGebieten . Für
das Fälschungsalbum des Vereins wurden von einem Mit¬
glieds aus einer angekauften Sammlung über 70 Fälschun¬
gen gestiftet. Auch der Ortsstempel -Sammlung Wilhelms¬
haven-Rüstringen wurden von mehreren Mitgliedern einige
Briese mit älteren Abstempelungen aus der ersten Zeit
Wilhelmshavens überwiesen, wofür der Verein stets sehr
dankbar ist.

Das Biirgervsrsteherkollegium wird am nächsten Diens¬
tag , nachmittags 6 llhr , eine öffentliche Sitzung im Rat¬
haussaal abhalten . (S . Anz.)

Die Apollo-Lichtspiele warten mit einem reichhaltigen
Spielplan von stärkster Wirkung aus. „Der tanzende Tor ",
die Tragödie eines Pierrots , ist eine Variante aus die Ge¬
schichte vom Bajazzo, voll menschlicher Gegensätze und voll
ironischer Tragik . Das Hauptverdienst an der künstlerischen
Darbietung trägt neben der glänzenden Spielleitung Wal¬
demar Psilander , der in dem Joe Higgins zweifelsohne eine
tiefangelegte Figur geschaffen hat . Der übrige Spielplan
zeigt das beliebte Trio Petri , Peuckert und Paulmüller in
ihrem neuesten Lustspiel „Tenor Schmetterzeh", das stür¬
mische Heiterkeit erweckendürste . Eine prächtig gelungene
Naturaufnahme von der Berner Oberlandbahn sowie inter¬
essante Aufnahmen von Riga beschließenden Spielplan , der
unwiderruflich nur bis einschließlich Montag vorgeführt
wird . (S . Anz.)

Kammer -Lichtspkele. Don heute ab gelangt die Film-
Oper „Die lustigen Weiber von Windsor " unter Mitwir¬
kung namhafter Künstler und Künstlerinnen erster Opern¬
bühnen zur Vorführung . Die Vorstellungen beginnen um
6 und um 9 Uhr . Zu der ersten Vorstellung haben auch
Schüler und Schülerinnen in Begleitung Erwachsener Zu¬
tritt . (S . Anz.)

Neues Lichtspielhaus. Im südlichen Stadtteil , der bis¬
her noch kein Lichtspielhaus aufwies , wird morgen im ehe¬
mals Vöncker'schen Saal in der Roonstratze (gegenüber dem
Aufgang der Kaiser-Wilhelm -Vrücke) unter dem Namen
„Viktoria -Theater " ein modern eingerichtetes Lichtspielhaus
eröffnet werden. (S . Anz.)

Küchenzettel für die nächste Woche. Das Lebensmittelamt
macht bekannt, daß in nächster Woche zum Verkauf gelangen:
Marmelade , Sago oder Kartoffelmehl und Nudeln.

Rüstringen,  22 . Februar.
Biehversand im Oldenvurgischen. Für die Versendung

von Vieh im Herzogtum Oldenburg sind neue Bestimmungen
getroffen worden» wonach für jeden Transport mit der
Eisenbahn eine schriftlicheGenehmigung des Vorstandes des
Viehverwertungsverbandes vorgelegt werden muß. Für
jede Ausfuhr aus einem Amtsverbande des Herzogtums in
einen anderen oder nach außeroldenburgischsn -Stationen be¬
darf es einer Ausfuhrbescheinigung des genannten Verban¬
des. Umgehungen der Bestimmungen durch Umexpedition
oder Weiterverfrachtung der Viehsendungen werden dadurch
unmöglich gemacht, daß bei jeder Weitersendung eine neue
schriftliche Genehmigung des Viehverwertungsverbandes
oder bei Sendungen im Aufträge des Verbandes eine neue
Verladeanzeige für die ganze Sendung beigebracht werden
muß.

Deutsche Lichtspiele. Im Mittelpunkt des neuen glän¬
zenden Programms , das von heute ab zur Vorführung ge¬
langt , steht der sehenswette große Film „Das Rätsel von
Vangalor ", ein indischer Liebesroman in fünf Abteilungen.
Jeder Kino-Besucher wird bei dieser interessanten Darbie¬
tung auf seine Kosten kommen. Ferner wird das köstliche
Lustspiel „Das Eskimo-Baby " mit Asta Nielsen in der
Hauptrolle gezeigt. (S . Anz.)

Bantori Bürgergarten (Bef.: K. Dommeyer) . Morgen
findet ein großes Militärkonzert statt , das vom Mustkkorps
des B. d. A. unter Leitung des Herrn Gustav Mittag aus¬
geführt wird . Außerdem wird Herr Humorist Alfred
Schreiber einige heitere Vorträge zu Gehör bringen . (S.
Anzeige.)

Rüstringer Konzsrthaus (Des.: «vieler ) . Morgen abend
8 Uhr findet ein großes Streichkonzert statt , das vom Mustk¬
korps des 2. Ersatz-Seebataillons unter Leitung des Ober¬
musikmeisters Herrn R . Rothe ausgeführt wird . (S . Anz.)

Wasserleiche. Die gestern morgen im Ems -Jade -Kanal
aufgefundene weibliche Leiche ist als die 28jährige Büro¬
gehilfin Martha E. von hier erkannt worden. Sie hatte sich
Anfang Dezember 1917 aus ihrer Wohnung entfernt und
wurde seither vermißt.

Achtung! Falsche Brotmarken ! Don den aus dem Rat¬
hause gestohlenen Brotmarken sind schon mehrere angehakten
und beschlagnahmt worden. Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß die gestohlenen Brotmarken die zwischen 64 000
und 65000 liegenden Nummern tragen und außerdem die
mit roter Tinte geschriebene Erkennungs -Nr . 195 zt.

„ _ 22. FebMar. FrattWMeM «la
selbst belegene Mühlenvesitzungan Miller Adden in Stampen« ?,
Elwune van 37 500 Mk. verkauft. Der Antritt erfolgt am 1. U.s ,

0 Dykhausen, SS. Februar. D «n Lchrer BsenLrlsi strLv
bimste um die militärisch, Jugeudvorberritung Las Verdienst,^^
Krieg-Hilfe verliehenworden. »

O Friedeburg, 22. Februar. I « laufendenGeschäftsjahr um,
G. Oltmanns'schen Gastyofe am 8. März, 3. April, 1. Mai, z
8. Juli , 18. Sepetsmber, 2. Oktober, L. Novemberund 4. DezeM.,5
richtstage abgehalten werden. ^

Zwischenahm, 20. Febr . Der Gendarm« « Nt es « l
umfangreichen unlauteren Mehschlachtumgen auf die Sr
kommen. Sie wurden ausgeführt in der FleischwarenM^
Rabben in AschhaiUsen. Für diese Fabrik trafen größere VieL.,,.,

Edewecht, 20. Febr . Durch Feuer wurde die der Witwe -
Viehdamm gehörige Scheune zerstört. Das Feuer war duiKu
lende Kinder entstanden, die sich im der Scheune ein Öfters ."
zünden wollten.

Oldenbura , 22. Febr . Erhängt hat sich in der GefSŴ ,
«in wegen DiMtahl « vorgestern verhaftet« IWHrig « LehrlW

Oldenburg , 21. Febr . Einen Betrug verübten zwei anM
gekleidete Männer , indem sie in einem Geschäft «inen U
Schein wechseln ließen , ihn ab« durch einen Trick wieder anH
brachten. In einigen anderen Geschäften versuchten sie den
ohne Erfolg.

Delmenhsrst , 22. Febr. Durch das Platzen einer im G
stehenden (wohl geschlossenen) Wärmeflasche erlitt in einem M
an der Oldenburgerstraße ein junges Mädchen im Gesicht. 2
Händen und an der Brust nicht unerhebliche Verletzungen.

Briefkasten.
A. M. Die Deute im Osten betrugnach dem gestrigen HeeMM

1353 Geschütze, 120 Maschinengewehre, 4—5000 Fahrzeuge, EismbG
züae mit über 1000 Wagen, vielfach mit Lebensmittelnbelaoe», Flug,»
und sonstiges unübersehbaresKriegsgerät.

Siebethshaus aus das Gleis
Winken und Rufen den Zu« zum

tte , in dev Absicht, durch
,u bringen. Der LuH-

Letzte Meldungen.
WTV. Berlin,  22 . Febr. (Kurzer Bericht.) H

Westen wurden in den letzten Tagen 24 Flugzeuge M
Fesselballone abgeschossen. — In Estland Wurde Havsal,
nommen. — In Livland find wir über Ronneburg , Wolm
und Spandau hinaus vorgestoßen. Minsk ist genommen..
Die Verbindung mit den ukrainischen Abteilungen ist atz
genommen.

Der U - Boot - Bericht.
WTB . Berlin,  21 . Febr . (Amtlich.) Der unemiit

lichen Tätigkeit unserer U-Boote fielen an der englisch,
Westküsteletzthin fünf Dampfer und zwei Segler zum Lch,
darunter der bewaffnete englische Dampfer „Mexico
(5078 Br .-R.-T.), der englische Dampfer „Sophie " und
etwa 5000 Br .-R .-T. großer Dampfer , anscheinend vomL
heitstyp . Die beiden Segler waren Zweimastschoner,
eine englische«, der andere französischerNationalität , letzt,
namens „Madeleine ". — Eines der U-Boote hatte außerd,«
zwei bewaffnete englische Frachtdampfer durch Artillu»
teuer beschädigt.

Der Ehef des AdmiralstaLes der Maris»
WTB. D er l i n , 21. Febr. (Nichtamtlich.) Die!

der beschädigten Schiffe nimmt neuerdings einen imA
breiteren Raum in den Erörterungen der englischenOeW
lichkeit ein. Auch im Unterhaus hat man sich kürzlich sii
den beschädigten Schiffen beschäftigt «nd dabei
daß im Monat 70 derartige Schiffe in England in Repa»«!«!
waren oder noch auf Platz auf einer Schiffswerft wartet»
Der Reeder Houston richtete am 17. 1. an die Regierung ti>,
Frage , ob ein bestimmter Dampfer , der so schwereBeW
gungen erlitten habe und dessen Ausbesserung mindeste«
sechs Monate in Anspruch nehmen würde, in den Veröfs,«
lichungen der Admiralität genannt sei. Dr . Mac Rani
verneinte dies und erklärte , daß von U-Booten oder d«
Minen beschädigte Schiffe in keiner Liste enthalten st>q
Houston führte darauf hin einen anderen Fall an , wo««
ein Dampfer infolge seiner Beschädigung sogar 12 Mo» !
außer Dienst gewesen sei.

» »
WTE. Berlin,  21. Febr. Der Kaiser ernanntet»

Regierungspräsidenten Wirk!. Geh. Oberregierungsrat
Steinmeister -Frankfurt zum Vertreter des beurlaubten
waltungschefs beim Generalgouvernement Warschau ««»'
Veileaung des Prädikats Exzellenz.

WTB. Berlin,  21. Febr. Staatssekretäro. Kühlm«'
bat sich heute abend über Wien nach Bukarest begebe», «'
dort gemeinschaftlich mit Czernin in die FriedensverM
lungsn mit Rumänien einzutreten . . . ,

'WTV. Berlin,  21 . Febr. Der „ReichsanE
meldet die Verleihung des Ordens Pour le Merite an
General der Kavallerie Freiherrn von Richthofen.

Berlin,  21 . Febr . Die Kopenhagen« MeldE
die Petersburger Regierung der BolschewM gestürzt sei"
einer Regierung unter der Leitung von Tschernoff und"
Sozialrevolutionären das Feld geriiumt habe» wird a» V
stgen unterrichteten Stellen für unbegründet gehalten.

WTB. Wien. 21. Febr. Die Abendblätter brM»
die bisher nicht bestätigte Meldung , daß der Leite«
Amtes für Bolksernahrung , Minister Generalmajo r
Höf-r aus Eesundheitsrückstchten seine Demission E
hat . Als sein Nachfolger wird Generalmajor von Seim
genannt . _ ^

WTV. B ern . 21. Febr. Lyoner Blätter melde»
Ausbruch von Unruhen infolge Lebensmittelmangels
der Insel Malorka . Ein Sergeant wurde verletzt, ein M
festant getost und mehrere Manifestanten schwer »eriA,

asel,  21 . Febr . „Daily News« schreibt.
Wilson habe in einer freundschaftlichen Note «n d»e ,
Sandler den Wunsch nach einer Ueberprüfung der BE'
Kriegszielbeschliisseansgesprochen.

WTB . Eenf.  21. Febr . Nach einer Madrroer De»̂
hat die deutsche Regierung in ihrer Antwort auf die sp»"'^
Protestnote betreffend die Versenkung der »Giralda
Notwendigkeit betont , am uneingeschränkten U-Boot-» i
fesihalten z« müssen. Für dis Sicherheit der spanische» U
seeschiffahrt könne infolgedessen nicht unbedingt ga«»"
werden. .

WTB . Rotterdam,  21 . Febr . Das uni"»'»
Kriegskomitee aus dem englischen Obe«- und UnterhE ,
gestern eine Entschließung angenommen» nach der »em^
tungsvesitzer eine Regierungsstelle bekleiden soll. ß

WTV . Amsterdam.  21 . Febr . Nach AngE,
englischen Admiralität sollen in der »ergangenen
Schiffe über «nd S Schiffe unter 1800 To.» sowie ei« v
dampfe- versentt worden fein. «

WTB . StoSholm.  21. Febr . Der finnischeSA
Grypenberg richtete gestern an die schwedische RegiekM
«Md Kch»Ms möge js Finnland eiugreffe»



«Ol MM MMllWWk!
^ Di« jetzig« Zeit stellt große Unfordermrgeu an Misere

^EE ^ ^ r^reg-n Nnterstütznng. die nn « durch die Frei.
. »nserer Mubürger geworden ist, ist cs uns leider

geblgke» . Maste möglich, die Versorgung mit
""5 .V, «t îdunasstücken und Schuhwaren durchzusühren,
bl̂ aeU - . darauf bedacht sein, unsere heimkehrenden
k '^ e mit guter und billiger Kleidung zu versehen. .
Kuê i^ daher an alle diesenigen , die noch im Besitz

-nchebrlichenKleidungsstücken und Schuhen sind, erneut
die" dringende Bitte , diese unserer Altbetleidungsstelle zu

jiberweisen-̂ E Sachen avgeholt , und genügt
„ Köllen eine kurze Mitteilung durch Postkarte au
ms oder unmittelbar an die Altbekleidungstelle.
^ Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen Hilst der
R-treffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern verhilft
«I selbst dadurch ohne Prüfung der Notwendigkeit zu einen,
BewasBeich über ein neues Bekleidungsstück.

Sämtliche Herren - und Damenoberkleider , Leib- und
Bettwäscheund Schuhwaren werden angenommen und
hierfür Abgabebescheinigungen ausgefertigt.

Für die abgegebenen Gegenstands wird der von unseren
Sachverständigen ermittelte Schätzungswert ausgezahlt.

Unsere Altbekeidungsstelle befindet sich am Bismarck-
vlatz Nr. 3 (früher Bambergerschen Laden ) und ist werktägig
geössnet von 9—12 Uhr vormittags u . S—7 Uhr nachmittags.

Wilhelmshaven , den S. Februar ISIS.
Städtisches Lebensmittelamt.

Morgestelle
fitrdieHinterbliebenen
im Kriege Gefallener.

Die Fürsorgestelle ist be¬
stimmt, den Hinterbliebenen
durch Vermittlung von Unter¬
stützungenund durch soziale
Fürsorge zu helfen.
SprechstundenDonnerstags

zi/g Uhr nachmittags auf un¬
serem Rathaus , Z,mmer 5.

W'haven, 8. März 1916.
Der Magistrat.

Läger.

Oeffentliche Sitzung des
»ükgervorsteher»Kollegiums
findet statt am
Dienstag, de« 26. Febr . ISIS.

abends 6 Uhr,
im grasten Sitzungssaale des
Rathauses.

Tagesordnung:
1. Gültigkeitserklärung der

Bürgervorsts herwa hlen.
L Büro- und Kommissions¬

wahlen.
W'haven, 22. Februar ISIS.

H . Plöger,
Lürgervocsteher«Wortführer.

VorkLuLs I

Bockhorn . Zum 1. Mai
1S18 habe ich

1 zus Wohnungen ein¬
gerichtetes fast neues

mit großem Obst - vnd
Gemüsegarten

Alter der Hand preiswert
zu verkaufen.

Die Besitzung ist direkt an
der Hauptstraße belegen nnd
mnn ich sie Kaufliebhabern
unter günstigen Bedingun¬
gen zum Ankauf empfehlen.

.Kaufliebhaber bitte ich mit
§ >r in Unterhandlung zu
treten.

G. von Harten,
amt l. Auktionator.

^ Vörmistungsn §
Möbliertes

M - 1. MwWzubermieten.
W'havenerstrahe 65, I r>

Trotze Helle

LllMSllM
E Stallung und Wagen»

zu vermieten,
n . Siecke . Roonstratze 76.

IX>>vtg88ULkS

Dame sucht

>A2mdI.WMk.
Gesucht

-LNLLSL "»''_'  WS.

Eines—bräumige
^ Wohnunq
W l. April oder1. 'Mai dS.

preußischem Gebiet
L,.̂ °ten gesucht.Witte. Marktttr. 63,1.

2u vsrksufsn

' Gartenhauschen,

Zu verkaufen;
I Chaiselongue.
II eiserne Kinderbettstelle

mit Matratze,
1 Bettstelle mit Matratze.

Mellumstratze 15, Part . r.

Zu verkaufen
ein mittleres

MslW
im Stadtteil Heppens , mit
9 »/o Verzinsung , festen Hypo¬
theken, Spülklosett , elektr.
Licht usw. Kriegsanleihe wird
in Zahlung genommen.

Näheres durch
Auktionator Witte.

Marktstraßs 63, I.

Junge Ziege.
belegt , zu verkaufen. Abends
nach 6 Uhr.

Rüstr ., Elisabetstr . 6. Pt. l.

an der Marktstratze , erste!
Lage , besonderer Umstände k
halber preiswert zu ver- k

Ikaufen. Feste Hypotheken, j
Auskunft erteilt

IAuktionator Witte »?
Marktstratze 63. I.

Unter meiner Nachweisung
sollen verkauft werden:

1WN.2« !
mit Seidenbezug , antike Form,
u. 1 runder Tisch , paffend,
Mahagoni poliert.

Hermann Onne «,
Gökerstratze 18.

Ein Blüthner-
Salonflugel

aus Privatbesitz zu verkaufen.
Händler verbeten.

Gefl . Angebote an Scheeler,
Kronprinzenstraße 22.

Prachtstück, bill . zu verkaufen.
Müllerstratze 23, Hinterhs

Ksufgvsuvtis
Gut erhaltener

Rasierstuhl
zu kaufen gesucht.

Gefl . Angebote an Ober.
Matr . Tangers , M. W. 1.
Sperrfahrzeug -Div . d. Jade.

Suche zu kaufen
wachsamen Hund.

E . Frtrr , Gökerstr . 85.

killO.« MO!
zu kaufen gesucht. Offert , an
Stein » Kronprmzenstr . 22.

s Oiföns Stell«, s

das selbständig kochen kann
oder Aushilfe zum 15. März
gesucht. Zu melden zwischen
7—8 Uhr abends be, Korv .-
Kapt . Rave , Bülowstr . 2. I.

esucht, auch für halbe Tage,
r .Läufer , Oldenöurgerstr .9

100D4.v «Iok»vunsr
All, Sonntag nachmittag sind mir durch Einbruch in

meinem Geschäft- lokal 8 Fahrräder gestohlen worden,
und zwar:

1 Marine -Rad , neu (Fabrikat Mars ) nnt Ndler -Frei-
laufnabe , schwarzen Felgen und D ra h tp neu m atik
(LSXi st.z) , woran die Maschine leicht erkenntlich ist;

1 Marine -Rad , fast neu, Fabrikat Mars , mit seitlich
vernickelten Felgen . Drahtpneumatik <S8XI Vs) ,
Torpedofreilauf , gelben tzolzkotschützeru, Sattel mit Wils«
lederbezug.

Auf Herveischaffung der Räder obige Belohnung.
Georg Besser , Fahrradhandlung,

Bismarckstratze 66. Fernruf 177.
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Ab Keule Feettas.'
s . SüLlLpiel ikee LlckksM - stMN - Ses.

vorMelM.

Gesucht einOM.tz.WAlI
für leichte Schreibarbeiten u.
Reinhalten der Instrumente
des Operationszimmers , so¬
wie ein Mädchen für den
Vormittag.

F . Niemetzer , Dentist.
Bismarckstratze-Üch

klmgeii, Kiniiilie»»
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kvomtl'llüeN. ln nein Meren!nnle
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M Vkeküen nncll ln üie»m neuen
Mernedinev ttett ünr Sette vom Setten
rnr VvrWkung dringen mul zomlt eine
neue Seimttiltte Her
IIMWNllllg llNÜ US! WIMM

nlinkkev uni!bitten ein verebrllcbe! kub-
likum. nucb üie!ö! neue vnternebmea
üurcb regen rnxorncd unlerttittren ru
Men.

Me MMW
a « kWMkllMstlsIe.

WWMellili der MMMeliwdler ».

»MWed md !lWeMK . S . di. d. S.
Sonntag , den 10 . Mär » 1918 , 4 Uhr nachm . :

Senerülverfammlung
im Hotel „Union ", Roonstratze 118.

Tagesordnung:
Geschäftsbericht des Vorstandes
Bericht des Aufsichtsrates über die von ihm Vor-
genommene Revision.
Vorlage und Genehmigung der Bilanz und Entlastungs¬
erteilung des Vorstandes.
Beschlußfassung über die Verteilung des Gewinns.
Wahl des .Vorstandes.
Wahl 2er nach dem Statut ansscheidenden Auffichts¬
ratmitglieder.
Verschiedenes.

Dev Vorstand. G. Schumacher.
Die Bilanz liegt zur Einsicht im Kontor aus.

SoliAlmMkllk
Marktstratze 61 -n - Marktstratze 61

. . .-.^ r .rr r r r

Um den gegenwärtigen hohen  Stand de»
Silberpreises  aus dem Weltmarkt für die
Hebung der deutschen Valuta im Auslande
nutzbar zu machen, haben wir auch den

Ankauf von Silbersachen
ausgenommen . Unter dem Ausdruck wärm"
sten Dankes für di« bisherigen Goldablie"
ferungen richten wir an die Einwohnerschaft
die herzliche Bitte , autzer durch Abgabe von
Goldschmuck künftig auch durch Ablieferung
von silbernen Gegenständen zur Stärkung
der Wirtschaftskraft unseres Vaterlandes bei-
—tragen  zu helfen. —
Jede , auch die kleinste Gabe ist willkommen.

Wilhelmshaven,  den 5. Februar 1918.

Der Ehren-AuSschutz der Gold-
«ud Silberankaufsstelle. Bartelt.

lüLLtur kür ckikMg. u. rneckillki. ortttopM
uncl ärrtl. stls 88t»gs — Zönlgsnsdtvilung

«m0r.«küediero.br.b.kspenslmli.
LMlLNkrts tär erk -LüIlniizsü>» »Mso M<j ÜUsüwmso.

vreweo , Loatresvarps 14».
Kprvedst , vkldr . ä . Lrisz . msist nur uaokm . 8—5. Rsdauäl.
v . RllolrnrutsvsrürümmurmsL u allsn GvdstürnuKvn , üis
unk Üllkt - n. Luitzlsiäsu . LsüllMmangso , vvrlrrüxp . oä.

k« M»sn « >*- L«« Wwi L ^ a» a ISIS.
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Die

illMen Meister
von MiMoe

Mmksck - pbankasL Spse r/rS Mksn mtt Lans
»M AbakssMaees gLekÄrramisem Lllstspiel.

Musik von Aieoiai.

ck/nker persäni . Mikwirsrung mrmstaster
MllLllee llkick WnLÜMML » erskee

Speenstüstnen/
A.a. als Falska// llec bekannte Ao/LÄausprekee

Leim.

KasssM/nnsSÄkcAn/.  peSs. Sn. SÄke

»«k,O0ftl

Lrköüie beeise.
Am LkSeungen sn necmekrlen. wreck nm reckt
pünktt.Lesckernenkb/t.gebeten9»  üec ersten
Vorstöttnng kaben auck Lckü/een.Fcküteer'nnen

in Gegtertnng Lrrnacksenee Antritt.
: : ß

Ill>!ölM!ri!I!g!-1il!ke!lI
üll MMWlM-kMlk de!

KsilöMjlÜSÜl !!!.
Am Sonntag» S4. Febr.»

nachmittags 3 Uhr:
0lÜ8ll1IMÜMlSlVMWlM
im Lokale des Herr « Rath.

Grenzstratze.
— Tagesordnung : — '

1. Aufnahme neuer Mitglieder
und Hebung der Beiträge.

2. Bericht des Kassierers.
3. Bericht des Schriftführers.
4. Vorpandswahl.
5. Remsorenwahl.
6. Statuten -Anderung-
7. Verschiedenes.

Das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder erwünscht.

Der Vorstand.

MM-W -« »
kiiistringsn-Mtieimsksvsn.

A« Sonntag , de« 24. Febrna «,
nachm, von 2—4 Uhr,

im BereinSlokal (Schroen,
Ulmenstratze):

0NlllII>i>i -W« !ll'
LMSklW.

Der Vorhand . G . Fels.

llM-
Aesttt

Dir . : I . S . Feldhase «.
Ecke Bremer - u. Grenzstr.

Telephon 855.

Zonnabenkl, ösn 23. fednuan
Srosrss

l!
ansxslklkrt vorn Nnsilckorps
äss Lstsblskadsrs äsr Lak-
klllrunASSvbilks nntsr Dsitung
äss Nasilllsitsrs kustav IMttag.
Hutsr krsuackliabsr ÄlitvirkunA
äss in ViUisIwskavvn in knr-
rsr 2oit sskr bslisbt Zsvor-
äsnsn Unmoristsn llsrrn /lltrsll
Sokroibor von » II . 8ss -Ls .taitIon.

8vdr KtzVsMItes krvKr » mm
LwssnA 8 Kirr . Eintritt 50 kl,

8oan 1s§, 6en 24. bedrusr
iw grosso « 8aals

Freitag . Sonnabend,
Sonntag:

Lustspiel in 3 Asten.

Sonntag 3V, Uhr:
Kinder - Vorstellung tt!

—IleMUNlll- -
Montag geschlossen!

Dienstag und folgende
Tage:

Der Bater
Trauerspiel in 3 Akten.

FränleinS werden briefl . zur
RittergntSsekretäri « auSgeb.
Leben«»«». Dir .Sru,o8vkmI6h
Shvimitz ISÜLtudealtratz « 1.

Luiang 4 u . 8 Ullr. LÜLtritd SV kr.

lioksih sodnsU n . billig äis Lnob-
» »» »lüIiilK » »vH clrnoksrsi (iss , Vk"bav . lkagsdlatt ".

»'

Lm 21. k'vbrnkw 1918 vuräs uns oia go-
srmäor Lnadv  gsbors « .

Korv.-Kspt. Kar! 8cknei'6er
un6 k̂ rsu Kläre Leiineiller

Atzd. Lsilksvd.

LisLvKi'skstr'.UO

8
«
E
M

II,
vis ksdurt «Laos strammen

F * 8onntLA8junZsn
rvigs « doobsistout so

KspitLnlsulnant krvlirbsek u. ^ rsu.
Sonntag , äs « 17. b'vdrnar 1918.



LLMsL: » So»Lts.x:
um 4. 6 und8 Okr.gZ. 4L 6L und 8L Okr.ttsuks keeitsg

bälTH^
w 5 H.dLeUullA6ll.

>̂ us dem Inkslt:
I. 4kt.

Lin M>8leriöse8 Abenteuer eines sekottiseden ^ rrles
im inäiseken Vierte ! von Lan § s !or.

Oer enZliscke Klub von öangalor. — Line blonde Kajadere! —?Lrkannt und dock
rum LckweiZeu ssrwunZen. — Oie Lpur ries Llutes.

II.
Fanatiker der Liede uncl — cies Hasses.

L!a Nrt der „Oerecktizkeit"? — Vie brutale Nackt eines indisckeo kürstea. —
Liedesträumeim liarsm. — blur eins Lajaders!

Vie ^a§ ü oaek cler Liebe runci um ckie Veit.
Oie luder auk der 8pur. —Huk ciem OsckAartsndes llotels Atlantic. —bür tremde

8cdü!d. — Oie OeekeabeleucktunZlies Varistsss.
IV. äkt

Sie Ledeimnisse jspsniscdsr 1'eedLuser uncl ikrer vverblicden
Insassen.

I» einem jspsaiseben VerZnv̂un̂ stempel. — vie 8ekte 6er Narkalatten in Tokio.— Oie Nackt 6er Liede ist stärker als alle Nackt 6er Welt. —in 6en Teekäusern
von Joskiwars.
V.

In lien ttümien zapaniseker NLkledenkLnäler.
tu 6ie Kaste 6er Nensekkeit gestossen. — Oie blon6s Oeisks aus 6SM Lckotten-
ian6e. — ick bin reiok . . . . ick wUi 6ie Qeiska kauten. — Jetzt sei sie Oem . . . »
wenn Ou sie noed dezekrst. — Oie Nackt 6er Liede. — Joskiwara in klammen.

Vas Toteuopker 6er versckmäktenLiede.

Ort 6er ttanälun§:
i. un6 ll. 4K1: lmindiscken Viertel von Lsnzalor.

M. 4K1: Jenseits 6es pseikique.
IV. u. V. Nrt : Teils io Tokio» teils io Joskivara » einer jspso . 6sr1so «1s61.

ttauptäarstetter:
Llles, 6ie Toekter 6es Qouveraeurs von vanzalor . ;
vinjs , ein indiscker kürst . . , . « .
Hrekis vouxlss , ein sckottiseder itrrt . . .

llllds Lanxer
conrs6 Veitk
ttsrr > Lie6tke

itzi« t Illik Will » M

llo kllim-
M M>8M i» Ser LsuptM.

Valdemar ps l̂snder
6er klirrlicli verstorbene bekannte Künstler in seinem

lotsten un6 kerrlickstea kilmwerk

Dkl tMKIlllg Ills
vie TrügöMs eines kierrvls in 4 /tktsn.

k̂ ir̂ ends ist ksylanders Irsßiscke Lsutbakn mit so viel
Kunst, Lebenswärmeunä Leldensckakt darZestellt wor6en,
wie in 6em kilm „Oer tanren6e Tor", liier erst erreickt
ksylander, wenige soeben vor seinem Tode, den köck¬
bien Oipkel seines guk aiien Oedieten mimisckenLckat-
tens erprobten Könnens, käst ist es, als spiele er sein
eigenes Qescluck, als kükre er uns 6ie steile Lado seines 8

eigenen l?ukmes empor.
HnZekeuert 6urck ksylanders Ie!6enscksktliek beseeltes
8piel steigern suck 6ie übrigen Varsteller ikr Lpiet ru

immer grösserer >Virkunx.
kUKNNUNNWrVSN« » « » » « » » » » » ,, » ,,

SM

lALKiSSSSSiSUi » » « « « » » « « Ä« » V« « S
Ls ist niekts unterlassen wor6ev, diesen kvnstieriscd
wertvollstenkilm ps^landers ru eiaer würdiZen Lrinne-
runZsksier kür all die vielen Tausende susrusestalten, in
deren lierrea er siek durck seine ru§leiek weikevolle

Kunst ein uuvergänxUcdes 4ndenkea xesicderL
Vs8 von pL^ lancier verka88te „ Liec! vom
lanLenäen Toren " virrl ülured einen nsm-
kstten d!e8!§ sn OpernaLnZer vor § etrs § ea.

Lustspiel iu 3 Ncten.
in der lisuptrolle

das delledte onLinelle dreiblättrixeKleeblattktztn-Leo kMert-llerdert kLuImilHer

mr
Hl » I,e« t« ikrvltsK
R7»»HvIdlvrrakU«l» I

KI« I» KI. M»» 1as
»i ar 4 r »sv N !***!

APOLLO
«sa » ucuvrp « »L»«»kKttrrssrs 12. Im krsnalrksnsr.

Berl- a. Echristleiwna und Dru« *»« TS. S AĤ WWLlNsSsvr«, Kromu-i«ze»ftraäe»«. Hterzu eine BeUas*»



Beilage r« Np . 48 . Mlhelmshaveim TagMaü . »s . Februar 1V18.

Bei unserer Marine in ziandern.
L Brügge , der Sitz des Marluekorp «.

zLer in ftiedlichen Zeiten Antwerpen , Belgiens größten
Seehafen besuchte, der versäumte es wohl nicht , sofern ihm
genügend Zeit zu Gebote stand , nach Brüssel zu fahren , einen
Blick zu erhaschen von Ostendes oder Blankenberghes welt-
durchwühtten Badegetriebe oder auch eine » Abstecher za
machen nach Gent , der alten « ehrwürdigen Handelsstadt.
Der Belgienreissnde wäre aber in Rom gewesen und hätte
den Papst nicht gesehen , wenn er es unterlassen hätte , sichf
Brügge anzuschauen , das belgische Rotenburg . Was in dem
Minen bayerischen Städtchen mit liebevoller Sorgfalt als
Aeberbleibsel grauer mittelalterlicher Zett gepflegt wird und
in ruhigen Zeitläuften alljährlich Tausende von Reisende»
aus aller Herren Länder , nicht zum wenigsten aus dem
Dollarlands herbeilockte , hier in Brügge wirkt es auf den
fremden Beobachter in anderer urwüchsigerer Form , weil der
Hauch moderner Touristenindustrie , der uns in den Straßen^
Hotels und Schaufenstern von Rotenburg entgegenweht , sich
noch nicht in die Kätzchen und Winkel von Brügge verirrt
hat. Desto reizvoller wirken auf uns in ihrer ursprüng¬
lichen Natürlichkeit all die kleinen kunstvollen Backstein¬
häuser in engen Gassen , die altmodischen Steinpaläste , die
roseiurmrankten Eiebelwände , die den breiten Kanal um¬
säumen, auf denen blendendweitze Schwäne , wie Hüter eines
stillen Paradieses ihre Furchen ziehen.

Aber nicht Kunstsinn ist es , der heute Sen Wanderer
Nach Brügge führt , nicht der Odem einer altersgrauen Zeit,
der dem heutigen Brügge , wie einst in Friedenszeiten seinen
Stempel aufdrückt. Heute ist es die feldgraue Marine , der
Nordflügel unserer unvergleichliche » Flandernkämpfer.
unter deren Zeichen die Stadt alter Wunder steht . Nicht
sehr viel weiß man in Deutschland von unserem Marine¬
korps, das schon an der Eroberung Antwerpens rühmlichen
Anteil hatte und sich seitdem aus der einstigen Marine*
hiviston zu einem starken Verbände ausgewachsen hat.

Zn dem gotischen Palast am großen Platz , wo einst der
Gouverneur von Westflandern regierte , hat heute die mili¬
tärische Stelle ihren Sitz aufgeschlagen , die über das flan¬
drische Küstengebiet herrscht, das Generalkommando des
Marinekorps , an dessen Spitze nun all die langen Kriegs¬
monate Admiral von Schröder steht , der .Löwe von Flan¬
dern" oder auch „Papa Schröder ", wie ihn die liebevolle
allgemeine Verehrung seiner feldgrauen -blauen Jungen be¬
zeichnet. Unter seiner weitausscheienden Leitung und Füh¬
rung ist an dieser Stelle des feindlichen Landes Hervor¬
ragendes geleistet worden , mrgefangen mit dem schnellen
Siegeslauf durch das Land der Heckenschützen, beendet mit
dem zähen Widerstand in heißen Abwehrschlachten und gegen
feindliche Angriffe von See her und aus den Lüften . Tapfer,
unentwegt , hat die feldgraue Marine den so hart erstrit¬
tenen Boden festgshalten und gegen alle Anstürme verteidigt.
Der Matrosenwall hat dev Sturmflut getrotzt und den
Kameraden im U -Boot -Stützpunkt sicheren Schutz gewährt,
damit sie ihre kleinen Boote zu neuen , verderbenbringenden
Fahrten nach Englands Küste ausrüsten und selbst ausruhen
konnten von dem harten gefährlichen U -Boot -Lebe » .

Brügge ist heute die reine Marinestadt , das belgische
Wilhelmshaven . Nur datz die großen Schiffe fehlen und
die See , mit welcher der schöne breite Kanal eine Verbin¬
dung darstellt . Was aber den Fremden so stark an unsere
heimischen Marinegarnisotreu erinnert , das sind die vielen
Matrosen , denen man auf den Straßen begegnet , die aber
hier nicht in der gewohnten kleidsamen blauen Tracht » son¬
dern im grauen Uniformkittsl erscheinen . Doch die feldgraue
Matrosenmütze mit den wehenden Bändern und der Auf¬
tritt . . . Matrosemeaiment . . . . Schwere Korpsartillerie

«». Matrosen -Artillerie -Regiment , Marine -Pioniere « sw.,
sie verrät uns doch, daß diese grauen Flandernkämpfer » einst¬
mals an Bord von Linienschiff und Kreuzer , oder im
Küstenfort ihrer aktiven Dienstzett genügten . Nicht zu ver¬
gessen ist die Marineinfanterie , die Earnisontruppe unserer
Kriegshäfen , des Kaisers Seesoldaten , wie sich die „See-
batailloner " gerne nennen - hie so stolz auf ihre aslbe»
Eardelitzsn find.

Doch ich werde sie ja noch draußen kenne » lernen , alle
unsere feldgrauen Mariner , denn morgen führr mich der
Weg nach dem Sitz der Division Md dann ia de» vorderste»
Traben,

S. Am Sitz der . . .  Marinedivision.

Wenn man schon in dem flandrischen Küsten - und UeLer-
schwemmungsgebiet einige Streifen kreuz und quer unter-

, nimmt , dann darf etwas nicht fehlen : Das echte Flandern-
, weiter , der trübe Himmel , der nebelige Dunst und das feine
I Regengeriesel . Oder man würde kein ganz echtes Bild von
l Flandern bekommen . Nun , ich habe Glück. Programm-
i mäßig öffnet der Himmel seine Gießkanne und von See her
schleichen feuchte Nebelschwaden herein und hüllen das flache

! Land in einen grauen Schleier . Und der Schlamm aus den
Straßen des kleinen Dorfes wird noch etwas tiefer und
weicher , so daß allhier schon das Schuhwerk aufmurrt , dag
es wohl auf dem Pflaster der Großstadt , nicht aber in der

I flandrischen Kriegszone seinem Besitzer die Pfade bahnen
! kann.

s In diesem unscheinbaren Dorfe , nicht weit hinter der
; Front , liegt der Stab . Von hier aus laufen die vielen
! Drähte nach den Stellungen , die unsere nordwestlichste
i Schutzwehr bilden . Und allhier herrscht der strategische
! Geist , den man vorne zu kühnen Angriffs - und zähen Ab¬

wehrtaten umsetzt . Der Admiral empfängt mich in seinem
kleinen Arbeitszimmer . Unter den blonden buschigen Augen-

! brauen blitzt ein Paar energischer Augen . In der straffen,
>sehnigen Gestalt liegt etwas von einem germanischen Recken.
! Das ist also Exzellenz T , einer unserer besten Schiffsartille-
! risten , der nun zum Landkrieg umgesattelt hat und seit
Jahren mit Auszeichnung in Flandern kommandiert . Bald
darauf stehe ich vor General P , dem Kommandeur der Ar¬
tillerie . Ein gütiges , von einem blonden Vollbart um¬
rahmtes Gesicht blickt mir entgegen . Freudigst mache ich
von der Erlaubnis Gebrauch und sammele mir an Hand vor¬
züglicher Karten theoretische Kenntnisse über das weite Ge¬
lände , das ich in den nächsten Tagen kennen lernen soll.
Mein Staunen wächst . Einer aufrichtigen Bewunderung
für deutsche Organisation macht es aber Platz , als ich bald
darauf von dem Adjutanten und anderen Herren des Stabes
in die Geheimnisse der Artillerieleitung eingeweiht werde,!
sehen kann , wie hier , trotz allerprimitivster Einrichtungen i
eine geniale Eefechtsleitungsanlage geschaffen ist , wie von
hier aus mit Hilfe zahlloser Telephonleitungen der Kom¬
mandeur die vielen schweren , mittleren und leichten Batte¬
rien des Abschnittes leitet . Ihre Zahl ist nicht gering , ihre
Stellungen weit über das Gelände verstreut , stets bereit,
nicht nur feindliche Massenangriffe niederzuhalten , sondern
auch die eigenen taktischen Erwägungen in die Tat umzu -,
setzen, erkannte gegnerische Batterien zu bekämpfen oder den
Verkehr hinter der feindlichen Front wirksam zu unter - '
binden.

Ich habe Gelegenheit , auch das schriftliche Befehlsüber-
mittlungssystem kennen zu lernen , die Berichte der einzelnen
Batterien über die Ereignisse in den letzten 24 Stunden , wie
auch die an sie gerichteten Befehle für die kommende Nacht.
Militärische Kürze und doch welch vielsagender Inhalt . Da
sehe ich gerade den Befehl , nach dem in der nächsten Woche

, eins fünfstellige Zahl einer gewissen Art von Granaten in
eines der größeren feindlichen Nester zu werfen ist , um den

. Franzmännern den Aufenthalt gründlichft für geraume Zeit
! zu verleiden.

Was aber mein ganz besonderes Interests fesselt , ist
die Abteilung . . . .. Fliegerphotographien und ihre Aus-

, Wertung . Diese kleinen Lichtbilder von kaum Mfttenkarten-
' größs , ausgenommen aus mehreren tausend Meter Höhe,

sagen dem Laien gar nichts . Selbst unter dem Mikroskop
geben sie dem nicht damit Vertrauten fast gar keinen Auf¬
schluß. Aber die liebenswürdige Unterweisung durch Leut¬
nant W . zeigt mir bald die feindlichen sehr geschickt mas¬
kierten Batterien , die Schützengräben und Wege . Uebsr-
rascht stelle ich die Veränderungen fest , die innerhalb weniger
Tage an einem Stück der feindlichen Front vor sich gegangen
sind. Auf Bild 1 hinter der Mer ein glattes Gelände . Auf
Bild 2 jedoch plötzlich ausgetretene Wege , tiefe Fahrrinnen,
die alle zu einer Brücke münden . Hier führen die Feinde
jetzt zu nächtlicher Zeit Munition und anderen Kriegsbedarf
heran . Nicht lange mehr , denn bald wird ihnen ein recht
unangenehmes nächtliches Störvngsfeuer , ein Feuerüber¬
fall , die Gewißheit geben , daß unsere Flieger , fast möchte
ich sie als „Lustdetektive " bezeichnen , hinter ihre neuen
Schliche gekommen sind.

Leider muß ich weiter . Nach einem kurzen Besuch im
Regimsntsbuceau eines schweren Korpsartillerieregiments,
wo sich mir die Ueberzeugung aufdrängt , daß auch hier alles
wie am Schnürchen geht , verbringe ich den Abend in dem
Kasino des Regimentsstabes und sammele wichtige Finger¬
zeige für die Wanderungen der nächsten Tage » für die Besuche
von Schützengräben und Batterien . Ich höre von den Ab¬
wehrschlachten des Sommers , von dem wütenden unerhörten
Trommelfeuer , von heißen Großkampftagen . Ihre Spuren
soll ich aus eigener Anschauung kennen lernen.

Deutsches Reich.
Haupiausschutz.

. Berlin,  31 . Februar . Der Hauptausjchusi des Reichstages setzte
am Donnerstag die Beratung des Friedensvertrages mit der Ukraine fort.
Zunächst wurden die wirtschaftlichenFragen erörtert. Ministerialdirektor
Körner setzte dem Ausschuß die einzelnen Bestimmungen des Zusatzver¬
trages auseinander-. Er betonte, daß ein Handelsvertrag im Rahmen des
Friedensvertrages nicht abgeschlossen werden könne, sondern daß man sich
Mit einem Provisorium begnügen müßte. Die Verhandlungen mit den
ukrainischen Vertretern waren nicht gerade leicht, denn die ukrainischen
Unterhändler waren wegen des Mangels an praktischer Sachkenntnis be¬
sonders vorsichtig und zurückhaltend. Die Sprachschwierigkeiten kamen
noch hinzu. Das Provisorium gilt bis zum Ablauf von 6 Monaten nach
Abschmß des Friedens mit anderen europäischen Staaten , den Vereinigten
Staaten von Amerika und Japan . Eine längere Dauer wäre erwünscht
gewesen, war aber yickt -ai, rrr --7ch-i> Mr Verhandlungen mit Oesterreick-

SO SkK.

Portier Ronsky.
Kriminalroman von E. Ebenstein.

W. Fortsetzung.) - (Nachdruck verboten .)
„Major Oltikoff", sagte der General, und Ronsky verstand genug

Rust,sch, um jedes Wort zu verstehen, „dieser Mann ist nicht mehr z»
innen Kameraden zurückzubringen, sondern hat unter strengster Bewachung
hier zu verbleiben, auch wenn die anderen Gefangenen weiter transportiert
werden. Ich behalte mir alle weiter« ! Verfügungen über feine Person
persönlich vor."

„Zu Befehl, Exzellenz."
„Wer bewohnt die NebenrLume hier !" fuhr der General fort.
„Niemand, Exzellenz, sie sind leer."

, „Daun quartieren Sie sofort je sechs Mann rechts und Ricks von
meser Kammer ein. An die Tür ist selbstverständlicheine Wach« z« stellen.
-Ler Mann , von dem ich komme, ist mcht als Kriegsgefangener, sondern
M gemeiner Verbrecher zu betrachten. Me haften mir für ihn, Major
vltikoffl"

Die Schritte draußen entfernten sich.
Ronskys Lippen umzuckte ein bitteres Lächeln. Als gemeinerDer»

örecher. . . nj Und -der anders — der Liesen Befehl gegeben hatte, was
war der, wenn nicht alles Irügte?

Dann wandte er sich ab und trennte hastig eines der Goldstücke» dir
n vorsichtshalberbei Antritt seiner Reise in seine Kleider eingenäht hatte,
heraus. Als ein Weilchen später die Wache seine Tür öffnete und sine»
Neugiermen Blick auf ihn warf, war er mit zwei Schritten bei -ihr.

„Sage mir, wie der General heißt, der vorhin hier war ?" fragte
« und drückte dem Soldaten das Gowstück in die Hand. Der starr«
betroffen auf das unerwartete Geschenk.

„Der General ? Ei mm, das war doch CxzÄknz Gras Potallim l"
antworteteer und verschwandMg , vielleichtaus Angst um sein Goldstück.

,,Potalkim ! Ronsky atmete tief ans. Er hatte sich also nicht ge¬
rauscht, als er diesen Namen zu hören erwarte« t Run freilich begriff er
«st ganz, was den General zu ihm geführt . . .

Inzwischen stand Potallim vor fernem Protektor, dem Gouverneur,
«nd erbat sich drei Tage Urlaub — in dringenden Familienangelegenheiten
"" wie er sagte. Der Urlaub wurde gewährt.

Am Nachmittage begab stch der General hinaus nach dem Flugplatz
»Nd hatte eine Unterredung mit einem der Fliegeroffiziere.

, «Ich möchte, daß wir nachts aufsteigen und niemand von der Sache
«lahrt « schloß er. „Das Ziel ist das nämliche wie beim neulichen Fluge:
ow Naseninsel inmitten der Sümpfe . Dort haben Sie meine Rückkehr
adzuwartenwie das erstemal."
. ,,Es handelt sich also wieder um eine gefährliche Aufklärung hinter

femdlichenLinien, die Exzellenzpersönlich vornehmen wollen ?"
. . Ja ", antwortete der General kurz und verabredete dann noch alles
Notige über Ort und Stunde des Ausstieges. Er war sehr erregt, wenn
« stch auch Mühe .gab, es nicht merken zu lassen.
^ Erst in zweitausend Meter Höhe wurde er innerlich wieder ruhig,
-ö», es würde schon alles noch gut werden ! Er wollte ihr euren Boten

schicken, während er im Hause des Popen seine Bekleidung anlegte,
„ sb sie zu den Stoianows bestellen. Sie mußte unbedingt erfahren, was
ghchehen war, und dann suchenI Hoffentlichsteckten die Papiere noch
uzend wo im Schlosse,,und Natalie würde sie finden, sonst . - - .
, Potallim schauderte, wenn er an die Möglichkeitdachte, daß sie in
stemde HäuLe fallen könnten. . .

Zwanzigstes Kapitel. . . .
... , Ronsky ging rastlos in seinem Gefängnis auf und ab, ieme Lage
«verdenkend. Sie war hoffnungslos, wenn es ihm nicht gelang, recht-
Wig zu entsliehen. Denn dieser Mann , dessen Geheimnis er kannte,̂ würde
'' dr.bald eins " "eins MM «. iiL seiner sAgrmunäslos LU MleÄSM -lMk nacktstKtelnvflast » ,

Und er hatte ja auch alle Ursachedazu, nicht bloß um seiner eigenen Person
willen.

Nun war er wohl schon unterwegs, um die Gräfin von allem zu
verständige». Wie es ihm gelang, unerkannt bis in die Mallstrower
Gegend zu kommen, war Ronsky freilich unerklärlich. Aber er mußte
wohl Mittel und Wege dazu besitzen, denn er war ja auch an jenem denk¬
würdigen Tage dort gewesen . . .

Wenn ich nicht fort bin, ehe er zurückkommt, ist alles verloren, dachte
Ronsly . Aber wie fortkommen? In den Nebenzimmern hotte er seit
Stunden den wüsten Lärm der dort einquartierten Soldaten , vor der Tür
den taktmäßigen Schritt der Wache. Aus diesem Wege war also an Flucht
gar nicht zu denken. Es blieb nur das Fenster.

Aber davor war das Drahtgitter und darunter die glatte Haus¬
wand zwei Stockwerketief. Ronsky untersuchte das Gitter . Es war eng
aus starkem Drahte geflochtenund ohne Werlzeuge keinesfalls zu zerstören.
Aber es hing in einem eingesetzten Holzrahmen und das Mauerwerl
darum war verwittert. Er versuchtean dem Rahmen zu rütteln und ge¬
wahr« zu seiner freudigen Ueberraschung, daß es seinen kräftigen Muskeln
wohl gelingen konnte, den ganzen Rahmen mit Gewalt auszuorecheu. Das
würde aber zweifellos Lärm geben. Außerdem blieben die zwei Stock¬
werk darunter . Man riskier« bei einem Sprunge Hals und Knochen.
Immerhin — sei» Leben war ja doch auch verloren, wenn er blieb. Man
muß« es eben daraus ankommen lassen.

Beständig auf und ab geheim, legte er sich seine» Plan in allen
Einzelheiten zurecht. Er warte« , bis man ihm mittags sein Essen brachte,
das aus einem Stücke Brot und gelochtenKartoffeln bestand. Daun jagte
er mit einem hoffnungslosen, traurigen Lächeln zu der Ordonnanz , indem
er dem Soldaten zehn Goldstücke hinschob: „Tu mir de» Gefallen, Bruder,
und nimm dies fikr Dich und Deine Kameraden nebenan. Es ist mein
letztes Geld, das ich verborgen am Leibe trug , das mir nun aber nichts
mehr nützen kann, den» Euere Offiziere wollen mich morgen als Spion
hängen lassen. Es ist mir lieber, es kommt armen Teufeln zugute, als die
Offiziere bebaken es für sich. Finden würden sie es ja doch l"

Der Soldat bedank« sich ganz gerührt. „Schade, daß wir nicht
öfter einen Spion zu bewachen bekommen, der gehängt werde» soll und
Geld b« sich trägt !" meinte er naiv.

„Tu es aber weg", riet Ronsky, „denn wenn es Euer Offizier sieht,
nimmt er es Dir ab." Die Ordonnanz schob das Geld hastig in die Tasche
und mach« sich davon.

Gleich darauf gab es ein Hallo. Der Wachtsoldat steckte den Kops
zur Tür herein. ^

„Sie lassen Dir danken für Dein Geschenk", sagte sr hastig. „Wir
werden auch beten für Dich - . . ." Ronsky lächelte befriedigt.

Das Geld war also verteilt worden, wie er gewünschthatte. Hoffent¬
lich stimm« auch seine wettere Berechnung, die sich auf den Satz gründete.
Was tut ein russischerSoldat , wenn er Geld in der Tasche hat ? Er legt
es in Wodki an l

Sie verwendeten es in der Tat so. Ronsly merke eS an dem immer
stärker werdenden Lärme draußen, der nur verstummte, wenn eine In¬
spektion kam.

Er wattete geduldig, bis es zu dämmern begann. Da war die
Stimmung draußen so weit gediehen, daß die Soldaten mrt heiserer
Stimme zu singen begannen. ^

Auf diesen Augenblickhatte Ronsly gewartet. Nun wurden sie das
bißchen Lärm hier innen gar nicht mehr hören. . . .

Rasch mach« er- sich an das Fenstergitter und hatte es mit em wenig
Anstrengung bald entfernt. Erst jetzt konnte er das Gelände unter dem
Fenster besichtigenund die wettere Fluchtmöglichkeitüberlegen. ^

Drei Dinge hatte er im stillen da unten gefürchtet, denn sie hätten
das Risiko einer Flucht ins , Unermeßliche gesteigert, ja , sie vielleicht
geradezu unmöglich gemacht: Me helehte Misse, «ne» ÄLk »KM Ausgang

Als er mm durch das Fenster hinabsah, atme« er tief auf. Gott
war mit ihm ! Es lief leine Gasse unten, und der Hof, in den er blickte,
war von drei niederen Gebäuden begrenzt, die alle Tore nach verschiedener
Straßen hin besaßen.

Eines dieser Gebäude schien ein Stall zu sein, wie der Düngerhaufen
inmitten des Hofes bewies. Rings darum war der Boden mit schlairuu-
artigem Morast bedeckt, wie denn überhaupt die ganze Umgebung stS
durch Unsauberkeit und Verwahrlosung auszeichnete.

Menschen waren nirgends zu sehen.
Ronsky verlor keine Zett. Er maß mit den Augen die Entfernung

bis zum Düngerhaufen und war überzeugt, daß er ihn durch einen Sprung
leicht erreichen könne. Wenn er ein bißchen Glück hatte, konnte ihm bet
der weichenUnterlage trotz der Höhe nicht diel geschehen. Er befahl seine
Seele Gott und wag« den Sprung . - — -

Leib Sonnenschein trachtete eilig sein armseliges Heim zu erreichen,
denn es dämmerte schon stark, und nach Eintritt der Dunkelheit durften
Zivilpersonen nicht mehr ans der Straße bettoffen werden.

Mit ihm, dem Juden , aber, hätten die Russen wenig Umstände ge¬
macht. Es hätte ihm garmchts geholfen, wenn er auch der Wahrheit
gemäß angegeben haben würde, daß er seinen Eierladea ja nicht früher
hatte schließen können, weil die Soldaten just vor Torschluß kamen, um
noch be» ihm einzukaufeo. Niemand hätte ihm geglaubt. Einfach eings-
sperrt hätten sie ihn, wie es täglich geschahmit Glaubensgenossen, wen»
nur der Schein einer Uebertretmig vorlag.

Ja , es war eine harte Zeit jetzt für seinesgleichen, fett die Russen
hier Herren waren i Man muß« Gott jeden Abend dankn , wenn man
seine» Kops noch aus den Schulttrn hatte und frei hsrumgehe» konnte.

Scheu schlich Leib Sonnenschein an den Mauer » hin. Noch zwei
Gaffen wett, und er war daheim . . .

Plötzlich aber stockte sein Fuß und der Schr-eck fuhr ihm jäh durch
alle Glieder : Gerade vor ihm war eine Abteilung russischerSoldaten um
die Ecke gebogen und marschierte ihm entgegen. Sie nahmen die ganze
Sttaßenbrette ein, schienen stark angeheitert und sahen sehr unterneh¬
mungslustig aus.

Einen Juden abzüfangen und ihr Allotria mit ihm zu treiben, wäre
ihnen sicher ein Hauptspaß gewesen . . .

Leib Sonnenschein hatte sie kaum erblickt, als er auch schon kehrt
machte, um die Ecks husch« und einem düsteren Toremgange zustreb« .

Dort wohn« Samuel Goldenfink, sein Schwager. Noch« der ihn
über Nacht behalten . . . Alles war besser, als den russischenSoldaten
jetzt in dis Hände zu geraten.

Noch hatte Leib das Tor nicht erreicht, als er plötzlich mit einem
ihm rasch entgegenkommendenManne zusammenprallte. Der Mann war
über und über mit Schmutz bedeckt, atemlvs, und hatte zwei Augen im
fahlen Gesicht, die ebenso verzweifelt als entschlossendreinblickten. Gr
packte Leib am Arms.

Erschrocken riß dieser sich los und rette« sich durch einen Sprung tu
den erwähnten Toreingang , der wie ein schwarzer Tunnel lies ins Haus
hiaeingmg.28ü§ «r

„Still !" zischeltees neben ihm, und der Mann , der gleichfalls 1»
dm Hausflur gesprungen war, leg« ihm die Hand auf den Muni«
„Draußen kommen Soldaten , die dürfen «ns beide nicht sehen. Du
mußt mir helfen. Ich war von den Rüsten gefangen und bin ihnen ent¬
kommen. Aber ich bin fremd hier, brauche vor allem andere Kleider Mid
dann ein sicheres Versteck für die nächsten Tage, bis es mir gelingt, mich
irgendwie aus dev Stadt zu schleichen. Das wirst Du mir verschaffen.
Und merke noch eins : Wenn Du jetzt nur einen Laut von Dir gibst oder,
mich später verrätst, dann sag« ich aus , Du selbst hättest mir zur Flucht«
verholsen und nachträglich den Judas gemachtl ssJch werde dann wenig»!

Pens nicht allein gehängt w^e ^ arau^ rä nnst Tu Dich MlaiiMt"



«n .aarn auf HerLetMnkflg einer wirifchaWHeii AMHernkg ssave» wir
inis srni' Hund vvrbch-tUm, llel'N- de» Aus !a»ich w'ichüsier Erzeuguiffe
der lUrainc- sind besondere Abmachungen getroffen. lieber die in der
Ukraine vorhandenen Vorräte an Getreide und Rohstoffen hat sich auch

Händler bsrausgekou , was hemusMiwlen war . Die Erlangung des ukrai¬
nischen Getreides ist im wesentlicheneine Aerkehrsfrage. Welche Maß-
truhmcn har man dafür in Aussicht genommen- Besitzenwir hinreichend
Verkehrsmittel, kann uns Oesterreichzu Hilfe kommen uns uns rollendes
Material stellen für unsere sonst festgehaltenen Eisenbahnwagen? Wie
sieht es mit der Tonnage im Schwarzen Meer-? Schließlich, wie werden
die Manganerze der Ukraine volltariflich behandelt? — Ministerialdirektor
Körner gab auf einige dieser Fragen Auskunft. Für die ukrainischeErz-
auLfuhr seien keine Erschwerungen zu er-txarren. — Uuterstaatssekretär
Göppert aus dem preußischenHandelsministerium gab auf weitere Fragen
Antwort . »Demnächst wird damit begonnen werden, den Warenaustausch
mit der Ukraine in Gang zu bringen. Wir werden versuchen, möglichst
viel Getreide yereinzubekommen. Die Aussicht für eine rasche und ergiebige
Geireideeinftchrerscheintmanchem allerdings nicht sehr groß : aber gerade
die Schwierigkeit der Aufgabe wird zu den höchsten Anstrengungen an¬
spornen. Die Hauptschwierrgkeitensiegen beim Transport . Mehr als
390 909 Tonnen lassen sich monatlich aus dem Wasserwegenicht bewältigen.
Tie Preisfestsetzungist einer besonderen Kommission Vorbehalten.

Tirpitz in Köln.
Köln,  21 . Februar. Laut „Kölnische Zeitung" weilte gestern Groß¬

admiral Tirpitz zur Teilnahme an einer Besprechüngder rheinischenBater-
landsparter in Köln, wo er bei einem ihm zu Ehren veranstalteten Fest¬
abend in einer längeren Rede erklärte, die Namensgebung der Vaterlands-
Partei sei nicht glücklich gewesen-, Ihr einziges Ziel sei. zu einem Frieden
zu kommen, der Deutschland die Möglichkeit gäbe, sich wieder emporzu¬arbeiten.

Hochverräterische Flugschriften.
Köln,  20 . Februar . Wie die „Köln. Ztg ." am? Zürich erfährt,

haben amerikanische Flieger-, die 50V Meter weit nach Deutschland eim
drangen, Unmengen hochverräterischerFlugschriften verbreitet, in denen die
Deutschen aufgefordert werden, das Kaiserreich abzuschaffenund Deutsch¬
land zu einer Republik zu machen.

dmgLgenc ! u . Provinz.
Hannover, 20. Febr . Eine Abänderung der Zannvv , Städte -

Ordnung wird seit Jahren von vielen Vüraervereinen der Provinz
angestrebt. Auch der Verein Dühren -Waldhausen hatte «ine solche
Petition an den Landtag und das Ministerium des Innern ge¬
richtet. Diese kam in der letzten Sitzung des Vereins zur Verlesung.
Die Eingabe fordert 1. Es möge die Erhebung eines Bürgerrechts-
Eervinngeldes auch von den das Bürgerrecht erwerbenden Reichs-
und Staatsbeamten zugelassen werden unter Aufrechterhaltung des
bereits bestehendengleichen -und geheimen Bümervorsteherwahlrechts
und des Spielraums für die ortsftatutarische Regelung . 2. Es möge
die Höchstzahlder Bürgervorsteher nach -der Einwohnerzahl bestimmt

werden. 3. Es mvge der «SruMatz der OeffentlichkeU Ar die
sammlungen der Bürgervorstehtt und der vereinigten städtiiL.
Kollegien einen bestimmteren Ausdruck finden . 4. Es niä,» -?

en Magistratsmitglieder aus Mölf . T Abürgerlichen auf ahre festgesetztund 5. die
stratsmitglieder Len Küvgervorstehern allein übertragen weÄ
— Der Schriftführer des Vereins , Fabrikant Hoffmamr. « kkam. L'
Dürftigkeit dieser Eingabe . Wir würden eine -ganz a-MSw Kö

Eingabe , die ni
Es sei do

Burgerrechtswesen werde sich nach seiner Ausfassung nicht hält»«
können. Schriftleiter Anlauf gab eine umfassende Darlegung
wichtigsten Richtlinien , auf denen eine NengestaltUW dtt « « ü?

ehen müssen. Auch er beklagte die DürftigDt^
st einmal das Wesentlichste der Grundlinien ^

----- zu erwarten , daß nach anderem Borbilde menL'
ns auch die Wahl der MagistratsmrigltÄEr der

, che. In Württembeq und Holstein wähle die Wah
gar auch Len Bürgermeister . Er streikte auch die i
die er mw für Len Bürgermeister als zu Recht bestechend
nete. Auch von der Stellung der beiden Kollegien stehe in der Etz!,

abe kein Wort . Zu fordern sei doch die Gleichberechtigung der hA,. , ^ .. . . . , . .. . . . .iHUNH
Len Körperschaften̂ Der Redner kam dann auf 'verschiedenemod̂ ,
Städtsordnungen zu sprechen. die erst kurz vor dem Kriege geMstz«
worden find, und warf dann auch ein Schlaglicht auf die sog. ameü
kamsche Demokratie, die uns vom unseren Feinden immer empfohlen
werde, vor der uns aber «in gütiges Geschick gnädigst Lewahmmöge

Kartoffel».
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, das; mit

den eingekellertenKartoffelvorräten unbedingt haushälterisch
umgegangen werden muß. Die Haushaltungen, die im
Herbst v. Js . für den Kopf des Haushaltes zwei Zentner
Kartoffeln geliefert erhalten haben, müssen mit dieser Menge
bis zum 5 . Mai d. IS . und diejenigen, die drei Zentner
für den Kopf erhalten haben, muffen bis zum 3. Angnst d.
Js . damit reichen. Eine Belieferung vor diesem Zeitpunkte
ist ausgeschlossen und sind dahin gehende Nitfragen
und Anträge zwecklos.

Es kann nur wiederholt empföhlen werden, nicht mehr
als die sauf ein Pfund einschließlich Schwund festgesetzte
TageSkopfmenge zn verbrauchen.

Wilhelmshaven , den 1. Februar 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Gemäß ß 5 der Bekanntmachungder RcichsbekleidnngZ-
stelle über Beschlagnahme der im Besitze von Altüündlern
und ähnlichen Gewerbetreibenden befindlichen gebrauchten
Kleidungs- und Wäschestückevom 29. 12. 17. von uns mit
Bekanntmachung vom 14. Januar 1918 veröffentlicht, wird
hiermit angeordnet, daß die in dem Bezirk der Stadt Wil¬
helmshaven wohnhaften

Althändler und ähnliche Gewerbe:
treibende »ns bis spätestens  am
I. März ihre sämtliche» Bestände
an Kleidnngs «nb Wäschestärken
schriftlich  z » melden haben.

Wer die Meldung unterläßt oder falsche oder unrichtige
Angaben macht, hat gemäß Z 3 der Bundesratsverordnung
über die Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle vom 22. 3.
1917 Bestrafung mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 10999 Mk. oder mit einer dieser
Strafen zu gewärtigen.

Wilhelmshaven , den 21. Februar 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Gesangprobe!
Die nächste gemeinschaftliche Probe dev Gesang¬

vereine findet am Sonnabend , den 3S . Febr . LS16,
abends 8Vs Uhr , in der Oberrealschule, Peterstraße, statt.

Vollzähliges Erscheinen der Sänger ist unbedingt er¬
forderlich. Es wird gesungen:

1. Lafite : „St . MiLel ." 2. Heilig Vaterland!
Der Magistrat . Bartelt.

Schulpflichtige Kinder, die zur Zeit Privatunterricht
als Ersatz für öffentlichen Schulunterricht erhalten, oder
die nils besonderen Gründen (etwa körperlicheroder geistiger
Gebrechenwegen) nicht eingeschnlt sind , ersuchenwir bis
s>. März d. Js . in Zimmer 4 des Rathauses anznmelden.
Soll das Kind für das nächste Schuljahr von der Schul¬
pflicht ans einem besonderen Grunde znrückgestelltwerden,
so ist unS ein entsprechendesGesuch bis zum vorbezeichneten
Termine einzureichen. Den Gesuchen um Zurückstellung
solcherKinder, die mit körperlichenoder geistigen Gebrechen
behaftet sind, ist eine ärztliche Bescheinigung beizufügen.

Wilhelmshaven , den 21. Februar 1918.
Der Magistrat . Bartelt.

In der Woche vom 24 . Februar bis 2. März d. I.
gelangen folgende Waren zur Verteilung:
am Dienstag , den 26. d. MtS. auf die Lebensmittelkarte

Nr . 28 V« Pfund Marmelade zum Preise von 90 Pfg.
für ein Pfund.

am Mittwoch, den 27. d. Mts . auf die Lebensmittelkarte
Nr. 27 IVO Gramm Sago oder Kartoffelmehl zum
Preise von 8S Pfg für ein Pfund Sago und 49 Pfg.
für ein Pfund Kartoffelmehl.

am Donnerstag , den 27. d. Ms . auf die Lebensmittelkarte
Nr . 28 V« Pfund Nudeln zum Preise von 82 und
69 Pfg . für ein Pfund.
Wilhelmshaven , den 2l . Februar 1918.

Städtisches Lebensmittslamt.

Frische Landeier
für Kranke sind eingetroffen. Der Preis ist auf 34 Pfg . für
ein Stück festgesetzt. Beliefert wird vorläufig nur die vom
25. 2. bis 3. 3. 18 gültige Eierkarte.

Wilhelmshaven den 22. Februar 1918.

Städtisches Lebensnnitelamt._
Bekanntmachung.

Betrifft Vermehrung des Anvans von Getreide,
Hülsenfrüchten « nd Oelfrüchten.

Zum weiteren wirtschaftlichen Dnrchhalten im Kriege
ist ein vermehrter Anbau von Getreide, Hülsenfrüchtenund
Oelfrüchten dringend erforderlich. Wir bitten deshalb die
Landwirte des Jeverlandes , zu diesem Ziele nach Kräften
mitzuwirren und diesbezüglichen Anregungen seitens der
Kriegswirtschaftsstelle, ihrer Gemeindeausschüsse und der
landwirtschaftlichen Vereine willig Gehör zu schenken und
zu entsprechen. . .

Nach einem Beschlüsse des Amtsvorstandes werden
Landwirte, welche, obwohl sie in der Lage sind, selbst Hafer
zn bauen, dieses unterlassen, im nächstenWinter auf eine
Haferzuteilung aus öffentlichen Bestanden keinesfalls zu
rechnen haben.

Jever , den 19. Februar 1918.
Amtsvorstand- er AmtsverbandesJ ever. Mücke.

Ukk liebst MiilMl MlkUt.
Wohn -, Boden - und Lagerräume au bester Lage
-er Bismarckstr . <nebe » der Apotheke ) zum 1 . Juli
tz. Js. mietfrei. Näheres Znnu«, Margaretenstr. S.
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»
^uskübrsuäs : Hertz LomwersSussr I,uck« ig »

8 Ass » , Aüuokeu (Dsuor ) ; aas Llooivk » W
M qur »»»1v1t cksr Lsrrsu Vr. Aonrsr , Lsr - M
L manu , büutkor u. IViUrs; Lsrr Lokovkl , « ,
^ Llovisr . 2
? VortraxskolZs : Aox lZvkiüiuAs: Ntrsiokguortott »
W in e-moU ; Gnstov Aoklvr u. Asx ktsgsr : ^
W I -isäsr uuä ElssLuZs kür Dsuor ; DuckiviZ M
W DkuiUs : Liovisr -tzuiutvtt in Ls -äur, op .29. >
8 Lorten su 3.—, 2.— uuck(Loltzou) I.— Aork in D
D Dvksss Lnobdouäluus , Rocmstrosss , Lis - »
»» mevsrs LigorrsugssottLkt , Loks Lismorotz- D
2 uuä Sötzvrstrssss , sovrs »u cksr Hrsuck- » »
^ Kasse . ^

>» » » » « » » » » » » » » » » «

Z« vermieten
! sofort  in meinem Hanse Ecke Wall - und!
!Königstraße am Bahnhof ein ?

großer Sckladen
!mit 4 Schaufenster » « nd AnbehSr.

Vk . Sü » » , Kronpriuzenftr . LS . I

vsoksp's l̂ ükisnlios
Jeden Mittwoch « nd Sonntag

U 0 UM 7 ::
Mittwochs Anfang7 Uhr. Sonntags Anfang4 Uhr

Ml -AM.
Gastspiel Kurt Bruck vom j
Metropol - Theater Köln.

sHeute und folgende Tage:

Oie ledigej
Chefrau.

Der beliebte Komiker!
Peter Prang als Gast. !

Sonnabend nachmittag
R/g Uhr:

Große Kinder-Borstellnng
Diese Woche:

Rotkäppchenu.öerWolf
Ausstattungsmärchen.

-Kleine Preise . -

WüWM
koke Srsmer- und Lrsnrstr.

LsiekdaltiK -ss Lüustlsr-
LroKramm.

^UASuekm. ASluütlioksr
^tukeutbalt.

Vorusbru ! Dsssut!
^ ^

IküstrillKsr

^sutrals.
- >- Tolspvwn - i-728.
Melkers!

kne diorrse
llevsesn lim.
S. k. KMülSIIIl

(lud . : L. Lublmauu)
Ki» msi »olrs1i 's » « e 88.

Slllklltt-
Vülver

Bester Ersatzf. Soda

1Paket 15 Pf.

Wenzels
Seifengeschäfte j
Marktstraße SS,
Gökerstraße SS.

WlIllWM
H. Barding

Klaviergeschäft,
Oldenburg i. Gr .,
Achternstraße LO.

Piano 6 Mk-, Flügel 7 Mk.
Aufträge erbeten an
obige Adresse oder
an das Tagdblatt.

Nkili-«.SkUIMeii.
neue Tuchavfälle , Lum¬
pen , Knochen « sw . kaust
zu höchstenPreisen
HSdicke, Markts» . W (Hof).

Bettnässen . Befreiung sofort.
Alter u. Geschl.ang. Ausk.ums.
Sanitas -Depot, Halle S . 275.

Ms»»» Mmmn
am 29.. morgens 10 Uhr, vor
dem Hause Kielerstraße 8 ein
Herrenfahrrad,  Marke
„Presto". Nr. 468966. Abzu¬
geben gegen Belohnung

Brotfabrik M . Henning.

im

Li
lukoige nusvsikanttsu Hauses Kooutou 2»bl-
i-siobs Ollste am LO. l?sbrusr tzsius Lortsu msbr
srbnltsu . Ls kiuckst ässbnlb uuk vislsvitinsu
lVuusob om 27 . Svv >»us »» eins uoebmnligs
-4.ukküdruuA mit äsm Zlsieksu rsiedbolti ^su
LpseislitlltsoproArawm statt . Oer Rsiuertrax
ckisssr Vorstellung virck cksr lVillitzlms-
bnven -KüslrinASrLriessIiNke  euAskükrt.

ilnksiitz8 Nr. LsWvMlimiZ7 ttii'. klicke Ist Vs kdr
Lorten im Vorvsrtzouk 2u AK, 8, 2, 1.25, 9.59
bei Lismsver,  Loks Kötzer - u . Lismorvtzstr .,
uuä cksr 6. LomxoAuiö II . Aatrossu - vivisiou.

kriegs-
ltvohlsahrts - Spiele

va cker Magistrat cler Stallt
Wilhelmshaven beschloffen hat,
llie AuMhrungen llec Kriegs»
Wohlfahrts -Spiele ller cuftbar-
keitssteuer zu unterwerfen , steht
sich llie Leitung zu ihrem ve-
clauern genötigt , llie Preise ller
Plätze um 10 Prozent zu erhöhen,
von llen InhabeH » ller vutzenll»
Karten wirll llie Steuer beim

Umtausch erhoben.

St

NÄrliWllovrert-SMs
(Sesitrsr : Slsler)

A LomiadoLü , üsn 23 . rsdr « » r » ,
8 VI»r adsnü » >

N-
nusgskübrt v. Ausiktzorps äss II . Lrsotr -Lesbotl.
uutsr Löituux ck. Obsrwusikwstr . Lerru k .Lotks.

IV ir smpksklsu uussrs
unS eindruckrsicAsr«

UtgtllKWIIIl!!'
eur L.ukdsvokruux vou

NrtpMM« jö̂ Iiklier Kt
iu vsrsisKsitsu kotzstsu, Lolksru, ockor iu ckau

uutsr siZsuem Vsrsvdluss ckvs Aistsr»
stskvucksu

8oArKLiLkS .oLsr >i.

üeukelie üstivesIliM
LomwouckitkSSsUsobskt ouk Ltztieu

rws >gni « stvplss8ung lIVilßsImsßavvn— Liswaretzstrssss 62. —

Reparaturen an Näh¬
maschinen sämtl. Systeme
werden unter Garantie
schnellstens ausgeführt.
Georg Vesser, Fahrradhandlg.
Bismarckstraße 66, Eckhaus
Gökerstraße. — Fernruf 177.

Verloren

MMU MM»
von Offizierstellv. Veckmau«-
Gegen Belohnung abzugebe»
bei Vizefeldwebel RiehaNw

«LÄ-K. TchMfgitmmm»VDruck vu» Lh, TM , W»SÜm«h«ben, «rouprin-eiistraßie««.
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